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Deutschland und wir .
Deutschland befindet sich in einem Zu-

stände , von dem man nicht weiß , ob er die

Agonie eines dem Untergang geweihten
Staates oder die Fieberkrise eines der Gr -

nesung entgegengehenden Schwerkranken be -
deutet . Die Meinungen darüber find geteilt ,
und welche recht behält, kann erst der Verlauf
der weiteren Ereignisie bündig erweisen . Jeden -
falls hat dieser Zustand der Zerrüttung für die

Bevölkerung Deutschlands Folgen erschütternd -
ster Not gezeitigt und nur mit tiefer Bewegung
vermag jeder , dessen Denken nicht vom Gifte
des Hasses getrübt ist , die Berichte über das
harte Los und vcrzweiflungSvolle Ringen der

Gesamtheit des Volkes wie der einzelnen Men -

schen nm Dasein und Lebensmöglichkeit zu ver »

folgen . Aber was tausendmal gesagt wurde ,

muß immer aufS neue wiederholt werden : auch
für alle Nachbarvölker des Deutschen Reiches
und ohne Uebertreibung sogar für die ganze
europäische Menschheit hat der wirtschaftliche
Verfall und das politische Chaos in Deutsch -
land eine ungeheure Häufung der Schwierig -
leiten und Gefahren , die im Gefolge der Nach -
kriegSzeit einhergehen , gebracht . Der tschecho-
slowakische Handclsminister hat wohl jüngst
an der Hand der Ziffern der Ein - und Aus -

fuhr zu erweisen gesucht , daß der wirtschaftliche
Zusammenhang der Tschechoslowakischen Repn -
blik mit Deutschland kein allzu wesentlicher ist ,
aber abgesehen davon , daß die Ziffern , einem
abnormen Stand der wirtschaftlichen Verhält -
niste entstammend , kein wirklich getreues Bild
der wirtschaftlichen Zusammenhänge der beiden
Staaten ergeben , hängt der Stand unserer
eigenen Verhältnisse und der Grad unserer
wirtschaftlichen Konsolidierung nicht allein von
der Menge der im Verhältnis zu Deutschland
erfolgten Aus - und Einfuhr an Waren ab .

Nur die blanke Unwissenheit und hoffnungs -
loseste Unfähigkeit vermag dies nicht einzu -
sehen. Kein Einsichtiger wird bestreiten , daß die

Verwüstung der deutschen Wirtschaft und das

ungelöste Reparationsproblem in ihre Verderb -

lichcn Ausstrahlungen auch die Tschechoslowakei
einbeziehen und deren Entwicklung , Gesundung ,
wie auch den Eintritt der wirtschaftlichen
Sicherheit verhindern . Schon die Ausschaltung
Rußlands aus dem Wirtschaftsgetriebe Europas j
hat dessen Lähmung bewirkt , die ins Bedroh - .

liche gewachsen ist . da nun auch ein zweites ,
lebenswichtiges Glied an seinem Wirtschaft ^
körper schwer krank und siech geworden ist .

Es wäre erstaunlich gewesen , wenn dieser
einfachen Wahrheit nicht auch der tschechoslo-
wakische Außenminister Dr . B eneß in

seinem Expos « über die auswärtige Lage Aus - !

druck gegeben hätte . Dennoch sei gerne der

Grad der Offenheit anerkmmt , den er diesmal

diesem Teil seiner Betrachtungen zugrunde
legte . Er betonte , daß das Reparationspro - >

blem und die Ereignisse in Deutschland , die

zu einer unerwarteten Höhe des wirtschaftlichen
und finanziellen Chaos geführt hätten , „ auch
unsere Außenpolitik tangieren " und er nannte

das Problem Deutschland das „ dominierende
Problem der internationalen europäischen und

Weltpolitik " . Sein Versprechen , daß sich die

Tschechoslowakei in eventuelle weitere Vor -

gänge in Deutschland , mögen sie den Charakter
einer Aktion von links oder rechts haben , nicht
einmischen werde , war eine notwendige und er -

freuliche Feststellung , die wirklich bindend sein
muß . Auch seine Ankündigung , daß es schließ-
lich notwendig sein wird , Deutschland zu Hilfe
zu kommen , ehe man von ihm die Erfüllung
seiner Reparationsverpflichtnngen verlangen
könne , zeugt von Einsicht . Weniger erfreulich
ist die Stelle in der Rede des Außenministers ,
die davon spricht , daß der Augenblick , da die

Alliierten Deutschland diese Hilfe zu erweisen
gedenken , noch sehr in der Ferne steht . Es ist
wohl richtig , daß die Verhältnisse in Deutsch -
land , politisch ungeklärt sind , aber darauf
warten zu wollen , bis Deutschland , wie sich
Herr Dr . BeneS ausdrückte , seine „ wahre Re¬

volution ", daS ist wohl die wirkliche Demokra -

tisierung des Staates , durchgeführt haben

Für das Proletariat Deutschlands !
Unsere Brüder und Schwestern im Deutschen Reich « durchleben schicksalsschwere Tage .

Immer unverschämter versucht die politisch « Reaktion Oberhand zu gewinnen . Jen « Kreise ,
die in der Vergangenheit an dem deutschen Volke zahllose verbrechen begangen haben , mäch -
ten durch ihr nationalistische » Austreten ihr « Schuld an dem Unglück « de » deutschen Volke »

verwischen . Sie können «S nicht verwinden , daß sie nach dem Umstürze unter dem revolu -
tionären Drucke der Massen de » werktätigen Volke » ihr « Machtstellen räumen mußten .
Immer frecher erheben sie sich und bedrohen die Errungenschaften de » politischen Umstur «
z«S. Di « furchtbare Rot , unter der da » gesamt « Proletariat Deutschland » seufzt und an der
neben dem sinnlosen vewaltfrieden die kapita ' istischen Klassen Deutschland » die Hauptschul -
digen sind , lähmt die Kräfte de » organisierten Proletariat » Deutschland » in der Abwehr gegen
die Vorstöße der Reaktion . Eine wahnsinnig « Preissteigerung aller notwendigen Lebensmittel
und BedarfSwaren treibt Millionen Mensche « zur Verzweiflung . Die rasend « Entwertung der
Mark hat die Leistungsfähigkeit und den Bestand der gewerkschaftlichen und politischen Or -

ganisationen gefahrdrohend erschüttert . Wir müssen in diesen Tagen der Rot dem Proletariat
Deutschlands helfen , soweit wir können .

Unsere Organisationen und Gewerkschaften sind bereit » daran , den schwer heimgesuchten
Klassengenossen und Genossinnen in Deutschland beizustehen . Di « im Deutschen GeWerk «

schaftSbund « der Tschechoslowakei vereinigten verbände haben ihren Bruderverbände «

bereit » Hilf « zugesichert und geleistet . DaS gleiche hat die deutsche so -
zialdemokratisch « Arbeiterpartei unsere » Lande » getan . In den nächsten
Tagen werden die gewerkschaftlichen und politi ' chen Organisationen die notwendigen vor -

schläge erhalten , auf welche Art die fernere Unterstützung unserer deutschen Brüder -

organisatlonen zu organisieren ist.

Beteiligt Euch nicht an andere » Hilfsaktionen , auf deren Durchführung
wir keinen Einfluß habe « und die unserer Kontrolle entrückt sind .

Der Parteivorstand der deutschen sozial - Die ZentralgewersschastSkommission de »

demokratischen Arbeiterpartei . Deutschen GewerkschastSbunde » in der

Tschechoslowakei .

Die KMitilmsbedmzlmgen der

Sozialdemokratie .
Aushebung des miliiSrlMn Ausnahmezustandes . — Wiederherstellung
veriallungsmShiger Zustande in Bayern . — Donnerstag Mittag fallt

die Entscheidung .

verlin , St . Oktober . ( Eigenbericht . ) In
fast sechsstündiger Sitzung befaßte sich heute die

sozialdemokratisch « Reichstaqsfraktion mit der

durch die Vorgänge in Sachsen geschaffenen poli -
tischen Lage . Genosse Hermann Müller gab
« inen objektiven Bericht über die Ereignisse ; in

der Debatte kam die Erregung über da » vor «

gehen de » Reichskanzlers gegen die sächsische Re -

gierung bei fast allen Rednern zum Ausdruck .

Diejenigen Genossen , die sich für da » verblei -
ben in der großen Koalition aussprachen , hatten

gegenüber den Gründen , die von den Bejiirwor «
lern de » Austritte » vorgebracht wurden , einen

ae » oooo » « v » o « » « vs ?

werde , bedeutet eine Verzögerung , die ver -

derbenbringend sein kann . Angesichts der von

Tag zu Tag fortschreitenden Verelendung in

Deutschland und seiner steigenden Wirtschaft -
lichen und finanziellen Nöte kann diese Gerich -
samkeit und Bedachtsamkeit in der Gewährung
der als notwendig erkannten Hilfe bald einen

Zustand herbeiführen , bei dem jede Hilfe ver -

sagt . Herr Dr . Beneö sucht sich über die Er -

kenntnis dieser Gefahr mit Optimismus über

die Eingriffsmöglichkeiten der Deutschland bc -

drohenden Faktoren hinwegzuhelfen , indem er

meint , daß es kaum in kurzer Zeit zu starken
politischen und sozialen Umwälzungen kommen

werde , welche die Existenz des ganzen einheit -
lichen Reiches und seines jetzigen Regimes be -

rühren , aber er wird sich doch nicht verhehlen
können , daß die Verhältnisse in Deutschland
auf des Messers Schneide stehen , und daß daher
die andere Auffassung , es dürfe kein Tag ver -

loren werden , dem Untergang Deutschlands
entgegenzuwirken , zumindest einer starken Bc -

rcchtigung nicht entbehrt . Da der Außenminister
die Ereignisse in Deutschland als Gefahren -
quelle auch für uns erkennt , muß der Umstand ,
daß er sich dafür einsetzt , vor Gewährung einer

Hilfe die „weitere Entwicklung der Begeben -
Heiken in Deutschland abzuwarten " , wie eine

Verteidigung Poincarcs wirken , der bisher so-

wohl die Lösung der Ruhr - wie der Nepara -

Jchweren
Stand . Schließlich einigte sich die Mehr -

eit der Fraktion auf den folgenden , von den

Genossen Breitscheid und Hertz einge «
brachten Beschluß :

Die sozialdemokratische Fraktion kaun in
der Koalition nur verbleiben , wenn folgende
Voraussetzungen erfüllt werden :

1. Die Aufhebung de » mllitärischen

Ausnahmezustandes .
2. Die Rcichsrcgierung behandelt da »

Verhalten der bayrischen Machthader of-
sen als v e r s a s s u n g S b r u ch und un «

' 3 © ® 8ßS398 © ae ©

tionsfrage künstlich und bewußt hinauszu -
schleppen wußte .

Der schwerste Mangel in der Haltung
unserer Außenpolitik in bezug auf die deutsche
Frage liegt aber darin , daß ihre Aeußerungen
ihren Taten alles eher denn entsprechen . Nur

wer mit Blindheit geschlagen ist , oder sich so
stellt , wird nicht erkennen , daß man der Sache
der Lösung des deutschen Problems » nd damit

der Gesundung Europas schlecht dient , wenn

man in einem Augenblicke , da Frankreich die

Aktionen der Reichszersplittcrcr im Rheinland
schamlos und sichtbar vor aller Welt unterstützt ,
und durch seine Weigerung , in Verhandlungen
mit Deutschland einzutreten , daS Reich ins

Verderben hineinjagt , wenn man also gerade
in einem solchen Zeitpunkte die innigste Freund -
schaft mit diesem Frankreich feiert und militä -

rische Bündnisse schließt . Dr . BeneS meint

wohl , daß dieses Verhältnis zu Frankreich
„ unseren Beziehungen und unserem Verhält -
nis zu den übrigen Völkern nicht im Wege
steht , aber auch der Außenminister wird bc -

greifen , daß ihm dabei nicht jeder beipflichten
kann . Die Ausführungen des Herrn Dr . BeneS .

so sehr sie sich auch in manchem von früheren
seiner Exposes unterscheiden , leiden also an
einein schwere » Widerspruch , über den ihm alle

seine stilistische Gewandtheit nicht hinweghelfen
kann .

ternimmt im Einklang mit der

R « ich » v « rfassung die gebotene »
Schritt « gegen Bayern .

3. Die Aufrechterhaltung von Ruh « und

Ordnung in Sachsen ilt Auf. ,ibe der Schutz¬
polizei . Reichawehrhilf « ist nur aus Anforde «
rung de » Inhaber » der Zivilgewalt her «
anzuziehen . Di « neuerdings in die Reichswehr
eingestellten Anhänger rechtsradt «
kalerv « st rebung « i. sind zu e n t -

lassen .
Bei den Besprechungen mit dem Rei ? Kanz¬

ler über diese Forderungen sott außcrdc . i die

Schassung der wertbeständigen Währung auch
für die Lohnzahlung und Maßnahmen gegen den

Lieferstreik der Landwirte gefordert werden .
Ter Fraktionsvorstand wurde beauftragt ,

dem Reichskanzler den Beschluß der Fraktion zu
übermitteln ? die Reichstagösraktion wird Ton -

neröta . z mittags zusammentreten und von der

Stellungnahme der Neichöre - ' ierung Kenntnis

nehmen . Sie dürste dann auch ihre Entschei -
dung über den Austritt oder das verbleiben in
der Koalition endgültig treffe ».

verlin , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . ) In der

Besprechung der von der RcichSiagsfraklion auf -
gestellten Forderungen sagt der soziald . mokratische
ParlomcntSdienst : Eigentlich hätte die Sozial¬
demokratie genügend Anlaß gehabt , sofort aus
der Regierungskoalition auszuscheiden . Wenn da »

nicht geschah , dann lediglich aus Liebe zum
Reich Es liegt selbstverständlich bei der

bürgerlichen Mehrheit des ReichSkabinettes , unsere
Forderungen abzulehnen oder anzunehmen ;
Stresemann aber sollte sich dessen bewußt fein ,
daß unsere Wünsche nur im Interesse der Be «

völkerung und zum Nutzen der Rcichscinhcit ge¬

stellt wurden und er vor dem In - und Auslände
ins Unrecht gesetzt wird , wenn sie von ihm nn ! »

Kncn Minister » abgelehnt werden . Sollte da »

ch der Fall sein , dann fällt die ganze Bcrant »

wortung für die Entwicklung der Zukunft allein

auf ihn . Mit Schreckgespenstern kenn man die

Sozialdemokratie nicht von der Durchführung
ihrer Forderungen abhalten . Wir sind uns sofort
klar darüber , was kommen wird , lvcnn der Aus -
tritt unserer Minister ans der Regierung erfolgt ,
aber wir ziehen einen Kampf gegen uns , selbst
mit diktatorischen Mitteln der Gelvalt geführt ,
einer bewußten Zermürbung unserer Partei durch
den Weiterbestund einer Regierung vor , der

Minister der Sozialdemokratie angehören . Tarauf
sind wir im Eventualfall gesaßt , dasiir sind wir

gerüstet .

Die sozialistische Negierung
in Sachsen .

Fellisch mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Demokraten gewählt .

Dresden , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Heute
nachts um l Uhr wurde im Landtag die Wahl
des Ministerpräsidenten vorgenommen . Zunächst

! wurde ein Schreiben des Ministerpräsidenten
I Zeigner verlesen , in dem dieser mitteilte , daß er
sein Amt niederlege . Bor der Abstimmung , an
der sich die K o in in u n i st c n nicht beteiligten ,
verließen die D e u t s ch n a t i o n a le n den Saal ,
nachdem sie erklärt hatten , daß sie die Giftigkeit
der Wahl eventuell beim StaatSgerichiShof an -
fechten werden .

Der Sprecher der sozialdemokratischen Frak -
tion schlug den früheren Wirtschaftsministcr F e l -
lisch zum Ministerpräsidenten vor und erklärte
unter großem Lärm der Kommunisten , seine
Partei sei angesichts der schnüre » Zeit , in der sich
das sächsische Boll befinde, und infolge der Rc -

gierungennfähigkcit der Kommunisten bereit ,
einen an deren Kurs in ihrer Politik
einzuschlagen . Der bisherige komiimniftische Fi -
nanzministcr Böttcher erhob gegen dte Sozial¬
demokratie und gegen Dr . Zeigner heftige Vor -
würfe und bezeichnete deren Verhalten als „ Ver -
rat " . Zeigner habe kampflos kapituliert und das

, Vertrauen der Arbeiterschaft getäuscht . Zu schar¬
fen Auseinandersetzungen kam es namentlich , als

Böttcher erklärte , daß ein Teil der sozialdentokra -
tischen Abgeordneten bei den Kommunisten um
Unterstützung gegenüber rechtsstehenden Genossen

Scbetcn
hätten . Schließlich wurde bei Anwesen -

eit von 64 Abgeordneten , der gesetzlichen Min -

i dcstzahl . Fellisch mit 46 Stimmen der Sozial -
demokraten gewählt . In der nächsten Sitzung
des Landtages wird sich das neue Kabinett vor -
stellen und eine Regierungserklärung abgeben .
Die unrühmliche Tätigkeit des Rcichskommisfärs
darf sodann als beendet angeschen werden , wohl
auch die militärische Besetzung .



*
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Der lächerliche General klärt auf .

Dresden , LI . Oktober . ( Eigenbericht . ) Heute

früh tvaren in geniz Dresden Plakate angesckilagen ,
in denen das WchrkrciSkoininando ( General
Müller ) die Bevölkerung „ a n f k I ä r t ". weil dieo

durch die Zeitungen »vegcn des BiichdrnckcrstreikcS
nicht möglich sei. Ferner wird darin mitgeteilt ,
daß die sozialdcinokmtische „ Dresdener BollS -

zeimng " wegen eines Aufrufes zum Proteststreik
auf die „ Dauer des Bncbdrnckerstreikes " v c r »

boten tvcrdc . Das gleiche Bcrbot trifft auch
alle anderen sächsischen Zeitungen , die de » Auf -
ruf verbreitet haben . Durch die morgige Wieder -

aufnähme der Arbeit wird auch dieses ZeilungS -
verbot hinfällig und erweist sich als ein Luft -

hieb des NeichSkominissars .

Proteststreik in ganz Sachsen .

Dresden , 31 . Oktober . Der Proteststreik in

Sachsen ist | cit gestern nachiniltags überall

durätgesührt , mit Ausnahme der lebenswichtigen
Betriebe . Eisenbahn und Straßenbahn verkehren

ebenfalls . Die Theater mußten gestern ihre Vor¬

stellungen aussagen lasse ». Die Morgenblätter
koimlcn heute früh nicht . erscheinen .

vor der dayrlfchen Vffenstoe .
Kühr , Hitler und Ludendorff »vollen losschlagen .

verlin , 31 . Oktober . Zur Antwort des bay¬

rischen Ministerrates bemerkt das Organ dee>

Zentrums , die „ Germania " : Der Beschluß des

bayrischen Ministerrates bedeutet eine A b l c h -

nunfl der Forderung der Reichsregiernng . Da -

durch hat sich die Lage verschärft . Worauf
gewisse Kreise in Bayern hinarbeiten , ersieht man
am besten aus dem Telegramm der vaterländi -

fcheit Verbände an den ZlcichSverband , wonach
die Verbände die Boraussetzung für die Lösung
der deutschen Frage nur in einer völkischen Dik¬

tatur sehen . Zieht man die bisher tlnbestrittcuen
Nachrichten von der Zusanimcnziehung der Hitler -

gardcu an der thüringisch -bayrischen Ärcnze in

Betracht , so wird auch den politisch Blinden all -

mählich llar , welche Dinge sich in Bayern
vorbereite » .

Armierte Hiller - Banditen bedrohen
das rote Thüringen .

Berlin , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Seit

einiger Zeit trete » die illegalen bayrischen Or¬

ganisationen . besonders die Hitlcrschen Sturm -

trupps , immer offener an der Grenze Thürin -
gcns auf . Es werden in der dortigen Gegend
Scharfschießen veranstaltet , an denen M a -
s ch i » e n g e >v e b r k und sogar Geschütze
teilnehme ». Die thüringische Regierung hat hcnte
an dcil Reichspräsidenten , den Reichskanzler und
den Minister des Innern telegraphiert und die

Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustände in
Rordbayern gefordert .

Layern lädt ' ich nichts dreinreden .

München » 31 . Oktober . ( Wolfs . ) Im gestrigen
Ministerräte wurde die grundsätzliche Frage dcS

Verhältnisses zwischen Bayern und Reich ans -
gerollt . In erster Linie müsse diese Frage im
Interesse deS Reiches und der Länder einer end -
gültigen Lösung zugeführt werden , um Sicherheit
dafür zu schassen , daß weitere Konflikte für die

Zukunft unmöglich werden . Einigkeit habe dar »
über bestanden , daß eine Veränderung im

Oberbefehl des bayrischen Teiles der Reichs -
wehr untragbar wäre . Tie Fassung der der

Reichsregiernng zu erteilenden Antwort bleibt
weiteren Beratungen vorbehalten .

Msrnung vor dem bayrischen
Separatismus .

München , 31 . Oktober . Ter Führer der

bayrischen Bauernpartei Dr . H e i m hat auf dem

Parteitage der bayrischen Vollspartci eine Auf -

SeeZeuMgst .
Skizze von H. Hesse .

Auf den itnenuüdlichen Beinen stehend , die
eine Hand an dem Reguiator , die and . re an dem

Griff der Bremsen , jeden Angeichlick bereit , das
dahinstürmende Dampfroß -•,» zügeln — so bchrl
Johannes Streu , der Lokomotivführer des

axhncllz » ges , de » Blick durch das kleine , dampf -
umflorte F. ' nster und späht hinaus in die schwarze
unergründliche Nacht .

An der eisernen Decke des FührerhänschenS
hängt ein « Lampe , die mit ihren matten Strahle

e » i . c. n. ' it Raum evYrUt . Hin >uid toiedcr wirf :
cr eineil Blick auf den Geschlvindigkcitsmesier
und die Manome ' er . deren aeiärbie Fliissigkeil
ltnd Zeiger in wildem , unregelmäßigem Takt auf
und nieder tanzen .

Die Hände mtf den Hebeln und mit unsteiem
Blick , der zwischen dem kleinen Fensterche » und
den Druckmessern hin und her irrt — so scheint
Johannes Streit ein scigeichastcs Tier zu führe «,
das er mit der itzi » v c . nc r ckene >. toll¬
kühn «» Bändigers bei den Mähne gepackt hält .

In diesem Augenblick erreicht der Zug eine

lange Strecke , die er frei ivciß - von . Haltesignalen .
Sofort gibt setzt der Führer Volldampf und

in wenigen Minuten zeigt die Uhr «ine Stunden -
geschwindigkest von 11V Kilometer « an — es Ist
da » Maximum !

Aber ist es ein Rausch oder ein Schwindeln » ,
fall , ist es «ine Täuschung der überanstrengten
Sinne , die eine so jähe Seelenangst in Johanne »
Streu wachruft . . . ? E » kommt ihin vor wie

sehen erregende Rede gehalten , in der er sagte :
„ Wenn » ui » sich fragt , ob eine Separation
B a y e r » s dem Lande Vorteile brächte , tve -

iiigstcnS f ü r d e n A u g e n b l i ck, so muß ich
dies bejahen . Ich zweifle nicht , daß bcispicls - -
weise die batirische Mark einen bessere » Kurs -

stand aufweisen würde , als die österreichische
Krone . Wolle » wir nu . . mit dem Reiche hun¬
gern oder noch dein RcttungSmittcl der Separa -
tion greifen ? Ich sage das ersterc . Eine Scpa -
ratio » brächte tvohl einen augenblicklichen Erfolg .
Wir »»erden aber später lim so tiefer in den

Abgrund gestoßen . Dieser momentane Vorteil
würde Jahre der Buße bringen . Ich warne
dalnr nieine Freunde eindringlichst vor einer

solchen Politik . "

Boincarsz gelehrte Schü ' er .

verlin , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Der

bayrische GciicralstaatSkoinntissar von Kahr ver -
hinderte kurz nach seinem Amtsantritt den Ab -

Iransport eines in der Rcichsbankfiliale in Nürn -

berg befindlichen Goldbestandes der ReichSb nk .

Inzwischen ist es gelungen , 8 V Millionen
Goldmark von dem insgesamt 100 Millionen

betragenden Depot nach Berlin zu transportieren .

Ssffinann gemaMLelj .
München , 31 . Oktober . Ter ehemalige

bayrische Ministerpräsident und Polksschnllchrer
in Kaiserslautern , Johannes . Hoff mann ,
wurde wegen seines Versuches , die Pfalz von

Bayern » von Kahr - Bayern . aber nicht vom

Reiche ) loszulösen , vom bayrischen Unterrichts -
minister mit sofortiger Wirkung aus dein Staats -

dienste entlassen .

Für die Erlia ' tnng der Ardeiter -

regiernng in Thüringen .
Die thüringische Sozialdemokratie gegen das

Experiment der großen Koalition .

Berlin , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die

sozialdemokratische Partei Thüringens hielt heute
eine BezirkSkonserenz ab : nach mehrstündiger Bc

ratilng wurde ein Antrag angenomme » , wonach
mit der LandcSlcitung der sächsischen Sozialdemo -
kratie eitgcre Bczichungeit hergestellt werden sol -
len . Die s o z i a l d e m o k r a t i s ch - k o m m u -
n i st i s ch e Regierung in Thüringen müsse
erhalten bleiben : von den thüringischen Komnm -

niste « wird aber erwartet , daß ste alles unterlassen
werde » , was der Reaktion einen Porwand zur
Reichocrckutive liefern könnte . Tcilaktionen

müssen nHierbleiben , der Generalstreik als letzte
entscheidende Waffe müsse von allen Schichten des

Proletariates getragen werden .
Tie Konferenz Wandte sich dann gegen die

Politik TtresemannS und verurteilt die H al -

t ll ng des P a r t e i v o r st a n d c s zum Bela -

gernngkzustand und zur sächsischen Frage . Tie

große Koalition habe sich als ein n n e r -

trägliches Experiment erwiesen ; der
Austritt ans der Regierung Stre cinann sei
deshalb eine absolute Notwendigkeit .

Den Bencknljttei ? gegen die Reaktion .

Für den Ausschluß Eberls .

Berlin , 31 . Oltober . In einer Entschließung
der Konferenz der Berliner sozialdemokratische »
P. irret wird der Generalstreik als wirk -

sainste AKiffe gegen die Konterrevolution verlangt
' . l »d schließlich wurde gegen eine starke M» der¬

ben ein Atilrag angenommen , der zum sofortigen
Ausschluß des Reichspräsidettten Ebert aus der

Partei auffordert .

Der Ausna ' : ms? u and ! n Wltttemderg
Stuttgart , 30 . Oktober . ( Wolfs . ) Ter kom -

inandiercnde General dc § Wehrkreises V bat sol -
gende Verordnung erlassen : 1. Ich verbiete die

Bildung von Aktionsausschüssen , die den gcwalt -

ein furchtbares Ab drücke ». daZihnnech ' m wacken

Znstande verfolgt — er ist nicht mehr Herr seiner
Rädclnm und Hele ! !

Er hat die jähe Einsl ' vdn »? . daß er die Füh¬
rung über den Exvreßzng verliert .

Bleich und kalten Schweiß ans der Stirn ,

preßt er das Antlitz gegen das Glas . Und plötz¬
lich zuckt er znsainm - ' » . . . sc- ne Augei , öffnen
sich weit . . . vor ihm tern -ch» ein roter Punkt

aus und wird imnwr größer tind immer größer . .
Das Wasser in der Röhre des vleschwindig -

ke' . tsmcssers tanzt seltsani . . . cS steigt » nd steigt
und der Führer meint schließlich , die Röhre müsse
platzen . . .

Vergeblich kram' - st sich seine ohnmächtig -
Hand a » die Geisse . Er drch . >nd dreht an dem

Stahlrade der Steuerimg tw i er findet ke neu

Widerstand . Und verzweifelt , dcch ztveckloS dreht
und dreht er . . .

Der Heizer ist yain mit seiner Arbeit bescbä -
»igt und sieht und hört nichts . Unaufhörlich
schaufelt er große Mengen in de » gierigen Bauch
der Hölle . Und der Zug eilt dahin . . . eilt da -

hin durch die Nacht , deren Schweigen er verdrängt
mit donnerndem Brausen . . .

Johannes Streu preßt das verzerrte Gesicht
immer fester gegen die Glasscheibe , vor der der

seltsam rote Punkt noch immer leuchtetdro¬
hend eilt er heran am düstereu Horizont , phaw
tastisch . . bis ins Unermeßliche wachsend .

Keuchend lehnt sich der Führer an die eiserne
Wand . Er preßt das Gesicht noch kräftiger gegen
das GlaS bis es plötzlich dem Drucke seiner angst »
schwe ßfenchtcn Stirn nachgibt und zerspringt .

. Jetzt peitscht ihm die kühle Rachtlnft das

Antlitz und gibt ihm siic einen Augenblick die ge¬

sainen Sturz der Regierung herbeiführen wollen .
2. Etwa bestehende Aktionsausschüsse sind hiemit
aufgelöst . 3. Zuwiderhandlungen sind »ach § 4

der Verordnung der Reichspräsidenten zu . be¬

strafen , außerdem sind Zuwiderhandelnde in

Schutzhaft zu nehmen .

Gekränkte Leberwürste .
Berlin , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . ) - Der

„ Vorwärts " hatte gestern die militärischen Maß -
nahmen gegen Sachsen scharf kritisiert und von
einer Idiotie des Militarismus gesprochen . Durch
diese Ausdrücke fühlen sich die Reichstvehrgcne -
räl : beleidigt und sie fordern , daß der „ Bor -
toäris " verboten werde .

Die belgischen Sozialdemokraten
pro . eftleren gegen Belgiens «Hein -

land ' po itll .

Paris , 31 . Oktober . Vom Brüsseler Bericht -

elstatter des „ Oeuvre " wird gemeldet , der Gene -

ralrat der belgischen sozialistischen Partei habe

gestern folgende Resolution angenommen : Der

Gencralrat der belgischen Arbeiterpartei verlangt
eine sofortige Untersuchung über das Verhalten
des belgischen Militärs in den Rhcinlanden bei

der separatistischen Bewegung und protestiert

gegen jeden Eingriff der belgischen
Heeresleitung in die inneren deittschen Ange -
lcgenheiten .

Im Perlause der Sitzung erwiderte der

Führer der Partei Bandervelde einem Red -

«er . nicht um das Selbstbcstimmungsrecht handle
es sich, sondern um die Frage , ob die belgische

sozialistische Partei die Versuche , mit Hilfe von

ausländischen Bajonetten die nationale Einheit

Deutschlands zu zertrümmern , unterstützen soll .

England gegen den rheinischen
Separatismus .

Paris , 31 . Oktober . Die „ Agence Havas " er -

fährt , daß Großbritannien seine Botschafter in

Paris » nd in Brüssel be - nftragt hat , der fran - -
zösischen und der belgischen Regierung mitzuteilen ,
daß Großbritannien die Legalität der provisori -
scheu separatistischen Regierung im Rheinlande
it i ch t anerkenne und sich der separatistischen
Bewegnng in der britischen Oklnpationszone w i -

versetzt .

Der Sachoerft »nd ! g?aaussch «d.
Berlin , 31 . Okiober . Nach einer Meldung

der „Bossischen Zeitung " aus Paris erklärte sich
die Reparationskommission in ihrer gestrigen
Sitzung grundsätzlich bereit , einen S. ichverstän -
digenausschuß zur Prüfung der Rcparationsfähig .
keit DentschlaudS zu ernennen , und einigte sich
darüber , welche Nationen in dem Ausschüsse ver -
treten sein sollen . Di Kommission beschloß ferner ,
die Mitglieder de » Ausschusses selbst zu er -
nennen . Endgültige Beschlüsse wird die Rcpara -
tionskommission über den S. ichverständigcn ' ns -
schliß fassen , wenn die Regierungen sich unterein -
ander geeinigt und die Kommission davon be -

nachrichtigt haben .

Die t ^rlishe AepMk .
Mustapha Khemal — Präsident , Jzmet Pascha

Ministerpräsident .

Konstantinopel , 31 . Oktober . ( HavaS . ) TaS
Ministerium ist gebildet . Ministerpräsident und

Minister deS Aeußcrn ist Jzmet Pascha , Mi -

nister deS Innern Feld Bey , Minister für na¬
tionale Verteidigung General Kiazim Pascha ,
Wirtschaftsministcr Hassan Bey . Der Prüft -
den der Republik — Mnstaph » Khemal — hat
diese Miuisterliste genehmigt ; desgleichen hat die

Nationalversammlung dieselbe einmütig gebilligt .

lähmten Sinne wieder . Und abermals fassen
seine Hände das Steuerrad . Doch , o Granen , es

dreht sich iwit in verkehrter Richtung ! Und der

Volldampf , der mit wilder Kraft in die Zylinder
strömt , stcio - ri die schwindelnde Eile des Schnell -

zugeS von Minute zu Minute : mit dem Führer ,
dem . Heizer , dem Personal und allen Reisenden

-. igt er ' ins Verdorben . . .
Johannes Streu fiih ' t sich verloren . Ver -

- weiselt sucht er die Hi lfe bremsen zu ziehen , doch

vergeblich . Und ein letzter Blick auf die Wasser -
standSaläser sagt ihm. daß sie im nächsten Augen -
blich berste » müssen .

Wilde Nolsi - n le - erreißen die nächtliche
Stille Der rote Punkt ist setzt ein Bora gewor -
den ! In aiaant ' . s. her Größe kommt er näher und

' äher . . d' e zitternden Weiche » in der Kurve
sind wie mit Blut bedeckt ! In wenigen Mimiten

iniß die nitvermeidlickn ' Katastrophe eintreten .
»älter « sich von Sekunde zu Sekunde . . .

In wohnsinniaer Angst vor de »> herannahen -
d. >». Hindernis zieht Johannes Streu den Kopf von
dem Fettster zurück Schon fühlt er . wie die riser -
-. et, Veiten " irier leinen Fuß ' » weichen . . .

„ Plein Weib , mein Kind ! " schreit er aus und
»rißt vergebens an den Hebeln . „ Mein arme »
Weib ! Mein armer Liebling ! "

Getragen von dem unbezähmbaren Unge -
heuer , dessen Lauf er nieht hemmen kann und das
dem Verderbet ! mit phantastisch « Geschwindig¬
keit entgegenstürntt . zählt der Arme im Geist « die
Sekitnden . die ihm noch zu leben bleiben .

In einer plötzlichen V' sion steigt die ganz «
Vergangenheit in ihm ans — in märchenhafter
Aarheit ziehen endlose Bilder an ihm vorüber
Bilder au » jenen Stunden , da er de « Nacht » die

I . November 1023 .

Sturm gegen das rote
Sachsen .

Aller Welt Augen sind in diesen Tagen auf
Deutschland gerichtet , wo das Proletariat um
Sein oder Nichtsein gegen den Wahnsinn des
französischen Imperialismus und gegen die
HerrschaftSgelüstc der Reaktionäre im Innern
des Reiches ringt . Und wir , die wir hart an den
Grenze » der deutschen Republik fiedeln , vcrfol -
gen mit größter Spannung die Entwicklung , die
der Kampf zwischen Revolution und Kontcrrevo -
lution nimmt und mit unseren tiefsten Sympa -
thien weilen wir in diesen Stunden bei unseren
Brüdern und Schwestern in Sachsen , dem als
der Hochburg des deutsche » sozialistischen Pro -
letariatS der heftigste Ansturm dcS reaktionären

Bürgertums gilt .
Die Hast , mit der sich die Ereignisse l »

Deutschland und insbesonderS in Sachsen in den

letzten Tagen abspielten , machen es notwendig ,
den Werdegang der letzten geschichtlicheil Ercig -
nisse jenseits der Grenzen noch einmal rasch zu
überfliegen . Unter dem Druck der bayrischen
Monaraiisten und Hitlerbandite », die die Reichs -
regiernng Stresemann mit gar sanfter . Hand ge -
währen läßt , hat sich eben diese Regierung ent¬

schlossen , die sozialistisch - kommunistische Koalition
in Sachse » zu stürzen . Ein Borwand war rasch
gefunden . Unter der Behauptung , die kommuni -

stischen Mitglieder der sächsischen Regierung und
die kommunistische LandtagSfraktion hätten zum

Aufstand aufgefordert , ließ Minister Gcßler
Sachsen von der Reichswehr besetzen. Ter sozia¬
listische sächsische Ministerpräsident Zeigner
wurde aufgefordert , den Rücktritt der derzeitigeil
Landesregierung herbeizuführen . Mit Recht ent -

gennete die sächsische Regierung , daß über ihren
Rucktritt nur der Landtag zu entscheiden babe .

Der Reichskanzler hätte nun die Möglichkeit ge -
habt , die Regierungsumbildung in Sachsen auf
verfassungsmäßigem parlamentarischen Wege

herbeizuführen . Statt dessen ließ die Rcichsrcgie -
rung entgegen dem Willen der sozialdeinokrati -
schen Reichsminister die verfassungsmäßige Re -

gicrung der Arbeiter in Sachsen mit Gcivalt bc -

fertigen , die Minister durch militärische Gcwalt

aus den » Ministerialgebäude hinausführen , eine

starke militärische Macht vor dem Dresdner

Landtage ausmarschieren , ihn militärisch besetzen ,
alle Plenar - und AnSschußsitznngen deS Land¬

tages untersagen . Dieser Staatsstreich steht in
der Geschichte Teutschlands beispiellos da . Tie

Empörung der sächsischen Arbeiterschaft ge - en
diese unerhörte Brutalität der Reaktion , eine

verfassungsmäßige Regierung und ein ver -

fassungsmäßig gewählte » Parlament mit den

Basonetten auseinander zu sprengen , war selbst -
verständlich ungeheuer und ihre erste Antwort

auf daS skandalöse Borgchen deS ReichSkan - lers
und des bevollmächtigten ReichökommissärS war
die Proklamierung eines dreitägigen Protest -
streikS , der Dienstag begann . Die furchtbare Er¬

bitterung , die daS Proletariat Sachsens erfaßte ,
teilte sich der sozialistischen Arbeiterschalt des

übrigen Deutschland — und dem Proletariat der

ganzen Welt — mit . Immer stärker wurde und
wird daS Drängen innerhalb der sozialdemokra -
tischen Partei Teutschlands , dir sozialdemokrati »
schen Minister ans einer Reichsregiernng ab ' » -
berufen , deren Vorgehen den blutigsten Hob »
auf den Gedanken der Demokratie bedeutet . ' Es
war wohl die Furcht vor dem Austritt der So¬
zialdemokraten ans der Regierung — die die
Zersetzung des Reiches beschleunigen würde —,
die Herrn Stresemann bewog , da » Verbrechen ,
das er an dem roten Sachsen verübt bat , nach-
her durch den Versuch eines Kompromisses wie¬
der gutzumachen . Er bemühte sich, nachdem er
die alte verfassungsmäßige Regierung mit Mili -
tärgewalt gestürzt hatte , eine neue vcrsassungS -
mäßige Regierung in Sachsen zustande zu brin -
gen . Und was uns bisher unverständlich ist —
die deutsche Sozialdemokratie hat Stresemann

Lücken seiner unvollständigen Bildung ausfüllte
. . . endlose Bilder ans seinem mühevollen , ar¬
beitsreichen Leben .

Die Glückseligkeit der ersten Liebe klingt in
' einem fiebernden Geiste wieder . . . bei dem
stoßweißen Rollen . der Lokomotive , die ihn un -
barmherzig fortträgt , dem Tode entgegen .

Das . Herz wird dein Manne schwer und
möchte zersvrinaen bei dem Zischen und Fauchen
der heißen Maschine . . . er wagt die Lider nicht
zu heben ans Furcht , er müsse seilt Weih erblicken ,
das schluchzt und weint . . .

Wolken von Dampf entquellen dem Kamin ,
und hin und wieder speit er glühende Bälle an « ,
wie ein Vulkan !

Doch , o wlinderbare Illusion . .. er glaubt
das Geläute der silbernen Glocken zu vernehmen ,
die am Hochzeitstage eine bebende , berauschende
Melodie in seiner Seele weckten Bang und zu -
gleich entzückt lauscht er , doch schon im nächsten
Augenblick wird die Wirklichkeit noch unhenn -
sicher mit ihrem Pochen und Stampfen .

Johannes Streu hört und sieht nichts mehr .
Er steht neben einer Wiege mit ' chneeigen Kissen ,
wo das süße Lächeln der Mutter über dem Klei -

neu wacht .
Em schmeeztiche « Auslachen . das den Wahn «

sinn verrät , mtstellt die bleichen Züge des Fi' ch-
vers . und jäh streckt er die Avm « aus . einem un «

gve ' fbaren Etwas entgegen . Doch daz B< wußtscin
sihwindct ihm uns die Arme . di . sick, dem Dun¬
kel entgegenstrecken , lasse » unwillkürlich die Hebel
loS an die sich die Finger angeklammert hatte »».

Er fällt auf den Rücken und ein entsetzlicher
Schrei entfährt seinen Lippen , als er fühlt , wie « d ' e

Maschine unter seinen Füßen fortgleitet . Und
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die Hand auch zu diesem neuen Kompromiß gc -
boten . Zeit gestern regiert in Sachsen ein sozial -
demokratisches MinderhcitSkabinctt unter dem

Vorsitz des Genossen Fcllisch .

Zur Stunde , da wir diese Zeilen schreiben ,
tagt m Berlin die entscheidende Sitzung der

sozialdemokratischen Rcichstagsfraktion , in der

über Verbleib in der Koalition oder Austritt a » S

der Regierung Beschluß gesagt wird .

Verbleiben die sozialdemokratischen Minister

aitch weiterhin in der Regierung , so droht da -

durch der Partei allergrößter Schaden , da ein
großer Teil der sozialdemrcralischcn Arbeiterschaft
diesen Schritt nicht mehr mitmachen zu wollen
scheint . Treten die sozialdemokratischen Minister
aus der Partei überhaupt ans , so geben sie da -
mit allerdings das Steuer , das sie aber doch
ohnehin nicht mehr handhaben könne » , ans der
Hand und es scheint dann die unumschränkte
Herrschaft der Rechtsdiktatur imvermeidlich .
Doch wird auch dann , so hosfcn tvir , die Arbei¬
terschaft Teutschlands die Kraft finden , die Re >
publik bor dein Untergang zu schützen .

Außenpolitische Matte .
Beginn in der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses .

„ Prag ist der Mittelpunkt der Außenpolitik Mit -

telenropaö . Wenn nicht Prag wäre , wüßten wir

nicht, wie es mit dem Frieden Mitteleuropas bc -
stellt wäre . " Im weiteren Verlans seiner Rede
kam Hnidek auf die Rede des Senators Genossen
Dr . Heller , die dieser in Kopenhagen gehalten
hat . zu sprechen und war der Meinung , daß
Heller durch diese Rede weder sich , noch den
Deutschen gedient habe . Woraus Herr Hnidek
diese seine Weisheit stützt , verriet er leider nickt .

Die ArbeitSgemeiiilchaft verharrt in schärfster

Opposition .

Sodann ergriff wieder ein Kontraredner , Jo¬
sef Mayer , vom Bund der Landwirte das Wort .
Er gab naincns der deutschen A r b e i t s -

Deutschsozialdcmokratischer Antrag auf Ein -

setzung eines SozialversichcrungöauSschiisses .

Prag , 31 . Oktober . Heute vormittags bc -

gann im Abgeordnetenhanse die Tcbatte über das

Exposee dcö Außenminister » Dr . BencS . Nack, -

mittags wurde die Debatte , die in der nächsten ,
am Montag . 1 Uhr mittags beginnenden Sitzung
des Abgeordnetenhauses fortgeführt werden wird ,

abgebrochen . Die Aussprache wird wohl auch die

DienStagSsitznng füllen , in der in den Abend -

stunden zur Abstimmung über die Vertrauens -

erklävnng für Dr . BcneS geschritten werden

dürfte . Auch über dm Antrag des deutschen so -

zialdcmokrotischcii Abgeordnetenklubs zwecks Bc -

ratung der Sozialversickienng in einem eigens
hiczu eingesetzten Sozialversicherung » .
« uSschnß dürfte am Dienstag abgestimmt
werden . Wie wir hören , sind die Mehrheitspar -
teien nicht abgeneigt , diesem Antrag zu -
zustimmen . Einer Anregung des Vizeprösi -
denten Genossen Dr . Czcch folgend , hat auch daS

Präsidium des Abgeordnetenhauses den Obmann
des Ernährungsausschnsses aufgefordert , den

Ausschuß zwecks Abführung einer Aussprache
über die W i r t s cha s t s k r i s c und den P r c i "s-
ab bau einzuberufen .

Ordnungsrufe für ftreiflich .

Der erste Redner war der Kominmiist Krci -

dich, der erklärte , daß es Sache der deutschen Ar¬

beiter sei, die inneren Bernichter Teutschlands
niederzuwerfen , aber gegen die , welche Deutsch -
band von außen zerstören und so ganz Europa
mit Krieg überziehen wollen , zu kämpfen , sollte

Aufgabe aller jener sein , die es mit jenen Ideen
ernst meine » , die wir in den Pariser Reden und

im gestrigen Expose ? gehört haben . Krcibich tritt

für die w o h l w o l l e n de Neutralität

gegenüber Dcuischland ein .
AlS Krcibich geendet hatte , sprach Minister

B e n e S mit dem Präsidenten T o m a 5 c I

einige Worte , worauf dieser erklärt :

„ Ich habe mir d' c stenographischen Prow -
lollc über den Ansang der Rede des Abgeordneten
Krcibich vorlegen lassen und fand , daß der Ab -

geordnete Krcibich 5« Boginn seiner Rede den

französischen Minizterpräsidenten P o i n c a r ö

beleidigte . Es ist eine alte Gewohnheit , daß über

die Vertreter der fremden Mächte im Parlament

in taktvoller und höflicher Weise gesprochen werde .

Ich bedauere dieS und rufe daher den Abgeord -
» eleu Krcibich zilr Ordnung . Außerdem verwen¬

dete der Abgeordnete Krcibich in seiner Rede auch
den Ausdruck „ elende Handlungsweise
der d c u t s ch e n Koalitionsregie¬
rung " . Auch für diesen Ausdruck rufe ich ibn

zur Ordnung . " Die Tatsache , daß ein beut -

scher Abgeordneter wegen Beleidigung der

deutschen Regierung von einem tsche chi -
scheu Präsidenten zur Ordnung gerufen wird ,

rief im Hause als Knriosum allgemeine Beachtung
hervor .

Wenn nicht Prag wäre . . .

Ter zweite Redner des Tages war der tsche-
chische Agrarier Hnidek , der unter andereni sagte :

der Wind . der Wind , der bläst wie ein Sturm ,

ihn ans seinem FnhrershäuSchen fortreißt , wo

der Heizer ihn mit irren Augen beobachtet . TaS

Entsetzen läßt ihn nicht mehr los .

Ein Schwindel befällt ihn . Sonst fühlt er

nichts , gor nichts . . .
Er fällt . . . der Länge nach gleitet er vom

Tender ab , und mit knirsch erden Zähnen klam -

niert er sich verzweifelnd an den Austritt . U' «°d

zusammengekauert und keuchend muß er diese
Fahrt weiter mitmachen . . . Trotz Jsc» betäu¬

benden Lärms klingt es ihm in den Ohren , und

loährend ein neuer Gedanke sich in seinem uinne -

bellen Hirn Bahn bricht , rast die Lokomotive

tveiter und weiter . . .
Um ihn her heult der Orkan !
Und wieder suggeriert ihm das Fieber Bit -

der und Bilder . Sein Weib und sein Kind werden

sterben . Sie liegen beide zu B- tt . abgezehrt ,
bleich und von den Leiden entstellt : seit acht Ta -

Sm
ist es ihm , als hielte er Tag und Nacht bei

en beiden Wache . Der Kleine hat Lnngenent -
zündnng , die auch die Mutter ans Bett gefesselt
hält . Es ist der neunte Tag . Ganz im Unge-
wissen geht der Arzt fort . Aber um jeden Preis
muß Johannes heute seinen Dienst wieder auf -

nehmen . Schon seit einer Woche fehlt er . doch
heut « muß er unbedingt wieder da sein . Er kann

sich dieseni Muß nicht entziehen . Und int Fieber¬
wahn hört de » arme Mensch , wie der Arzt sich ent -

sernt . Auch Gr, der Gatte und Vater , muß fort .
Und als er die Seinen verläßt , ist es ihm , als

werde er sie nie wiedersehen .
So durchlebt Johannes Streu in wenigen

Sekunden den vorhergehenden Tag noch einmal ,
den er wirklich am Bett seiner Frau und seine ?

gemeinschaft die Erklärung ab . daß die in
der deutschen Arbeitsgemeinschaft vereinigten
Parteien es ablehnen , die Erklärung des Herr »
Außenministers zur Kenntnis zu nehmen und in
der schärfsten Opposition zur R e g i e-
r n n g zu verharren gezwungen sind . Durch daS

Erposee des Außenministers wird der attc Wider¬
streit „ Hie Deutschland , Hie Frankreich " eher ver -

schärst , als gemildert . Wir können es deshalb
nicht billigen , daß man Frankreich versickert hat ,
daß es in guten und bösen Tagen ans die Tscheche
slowakei rechnen kann . Wir haben durch die Gc -

meindcwalstcn die Uebcrzeugnng gewonnen , daß
die Herren der Regierung nicht mehr die Mehr -
hcit hinter sich haben und darum hätten sie alle

Ursache , in solchen Acußernngen vorsichtig zu sein .
Man darf sich dann nicht wundern , wenn wir er .

klären , daß auch das deutsche Volk mit uns rechnen
kann . Wir st e h c n zum deutsche Volke
i n d i e s e n b ö s e n T a g e n und hoffen , daß wir
mit dem deutschen Volke auch gute Tage wieder
verleben werden .

Die magyarischen Sozialdemokraten gegen dir

ungarische Anleihe .

Es sprachen noch Hru - wvsky ( tschechischer
Nationalsozialist ) , Blaho ( tschechischer Agrarier )
und Borovsky ( magnarischcr Sozialdemokrat ) der
unter lebhaftem Beifall erklärte , daß die magst -
arischen Sozialdemokraten der ungarischen ' Anleihe
nicht zustimmen , s o l a n g e n i ch t i n Ungar n
ein wahrhaft demokratisches R e -

jiitit zu r Herrschaft k o in m t.

Sodann schloß Präsident T o »I a » ck die

Sitzung .

der Koalition .
Tschechische Soziaidemottaten stammen im Ludzetausschuii mit der Opposition .

Biel Bcackstimg fanden im Abgeordneten -
hause die Vorgänge im Vndgetanüschns ! .
in welchem die tschechischen « ozialdemo -
traten für einen Autrag der dentschcn So -

zioldemokraten stimmten . Bei der Vera -

t » ng des StaatSvaranschloges stellten un -

sere Genossen den Antrag über «ine Er -

llärung Armee gegen die verspätete Ein¬

bringung des Zlaalsvoranschlages und

eine Erklärung Biuovec über Teuerung
und Wirtschastskrise die Debatte zu er -

össuen . Ter Antrag wurde mit den

Stimmen der Opposition und der ischechi -

scheu Sozialdemokraten gegen die « lim -

ine » aller übrigen KoalitionSparlcien an -

genommen . Zum Zeiche » des Protestes

verließen die Koalitionsparteien mit Auö -

nähme der tschechischen « ostaldemotraten
den Saal . Wenn auch der Vorsitzende
die Sache später „ reparierte " , ist der in der

Koalition aufgetauchte Mißton immerhin
bemerlenöwert . Wir geben , wie folgt , die

Borgänge im Budgetausschuß wieder :

In der gestrigen Sitzung des Budgeians -
schnsses protestierte Abg . N ^ mec für den Klub

der tschechischen Sozialdemokraten gegen die ver -

spätcte Eindringling des TioalsvoranschlageS .
tzpaöek ( Nationaldemokrat ) polemisierte kurz

gegen diese Erklärnno . ebenso der Vorsitzende

Br a da 5. Hierauf spricht Binovec (tschcchi -
scher Sozialdemokrat ) über die Teuerung und

Wirtschaftskrise und wünschte Erklärungen der

Regierung , wns sie gegen die Teuerung vorzn

kehren gedenkt . Während der Rede Binovec stell¬
ten unsere Genossen den Antrag , sowohl über die

Erklärung Rsiutec wie über die Ausführungen
Binovec die Debatte zu eröffnen . Der Vorsitzende
versuchte die Zurückziehung dieses Antrags zu er -

reichen , worauf Genosse Taub erklärte , diesem
Wunsche nicht Rechnung tragen - u können . Wenn

von Abgeordnelen der Mchryeiisparteien so mich »

genesenden Kindes zugebracht . Weinend schluchzt
er auf und möchte vor Verzweiflung sterben , als

eine anfänglich undeutliche Stimme sich ihm nä¬

hert und in seinem Ohre klingt wie ein Grab ,

geläntc :
„Jetzt sind sie tot , ich sehe sie nie mehr wie -

der . . . ? "

Diese fixe Idee krallt sich in seinem Geiste

fest, und seine Schläfen pochen . Drr Verstand

flieht ihn mit der Schnelligkeit dieses Zuges , der

weiter durch die Nacht dahinrast . . .
Wie das tragische Echo einer Sturmglocke

verhallt der Lärm um ihn her . Johannes Streu

' chlägt die vor Staub und Ranch brennenden

Augen ans . Immer drohender summt die Glocke

in seinem Ohr . Doch plötzlich erleuchtet ciitejtlttz-
schnelle Geistesklarheit sein Gehirn : das Feuer

steht vor ihm , bereit , ihn Ol erfassen .
Mit einem wunderbaren Sprunge , dessen er

sich wicht mehr für fähig geglaubt , gelingt es ihm,

sich aus seiner gefährliche » Lage wieder ans die

Plattform de » Führerhii Nochens zw schwingen .
c war dies alles nur möglich . . . ? Er hat

kaum Zeit , daran zu denken . Er atmet tief und

laut und zittert noch von dem Kampf , den er eben

gegen Wahnsinn , Verzweiflung und Tod geführt .
Nur wenige Meier ist er » och von dem furcht -

baren Hindernis entfernt , als jäh ein wilder , un- -

vergeßlicher Jammerlaut hinaushallt i » die Nacht .

Ein paar Sekunden nur noch trennen ihn

von der Gefahr . Wie eine Blniwelle kommt das

rote Licht über ihn . Wie elektrisiert macht der

Führer eine unerhörte Willensanstrengung, . die

ihm die Kaltblütigkeit wiedergibt — mit einem

Sprunge schnellt cr empor und klammert sich an

die weißglühenden Hebel . Und seine Hand , die

tige Fragen aufgeworfen werden , wie es hier
geschehen ist. so muß auch der Opposition Gelegen -
heil geboten werden , ihre Stellung klarzulegen .
Unser Antrag ist nichts als ein Entgegenkommen
an die Wünsche Nxinces und Vinovecs . Was die

Erklärung Nßmcc anlangt , ist bekannt , daß mir
bei allen früheren Budgelverhandknngcil Abhilfe
verlangt haben . Diese Abhilfe ist uns immer ver¬

sprochen worden . Anstatt dessen sehen wir in

diesem Jahre eine Verschlechterung der

zeitlichen B e g r c n,z u n g zur Beratung
des Voranschlages . WaS die von Binovec

angeregten Fragen betrifft , so haben wir bereits
sine dringliche Interpellation im Hanse ringe
bracht . Die dringliche Behandlung ist aber vom

Präsidium des Hauses abgelehnt worden . Wir

begrüßen es deshalb , daß die Erörterung dieser
brennend wichtigen Fragen nun im Budgetaiis
schnß ermöglicht werden kann und müssen des

halb auf der Abstimmung unseres Antrage ? be¬

harren .
Bei der hierauf folgenden Abstimmung

wurde der Antrag m i t d c n S t i m m e n a l l e r

Oppositionsparteien und den S t i m

m e n der tschechischen S o ; i a l d e m o -

k r a t e n a n g c n o m m c n.

Hierauf spricht als erster Debaltercdncr Gr

iioffc Taub , während dessen Rede die Mitglieder
der KoatilionSparteien mit Ausnahme der tsche
chifcheu Sozialdemokraten den Saal verlassen .
Genosse Taub brachte alle Gründe vor , welche
gegen eine überhastete Beratung des Voranschlages
sprechen . Diese Verhandlung wird zur K o ni ö d i c

und daran ist das politische System des Staates

' chnld , dia „ Vötka " , welche an die Stelle des Par¬
lamentes und der Demokratie dieses Staates gc -
treten ist . Es ist nichts anderes als Schein , wenn

wir uns mit dem Voranschlag : beschäftigen , denn

der Voranschlag in seiner vorgelegten Fassung ist

von der Pätka und den Mehrheitsparteien fest

beschlossen . Durch die Art der Verhandlung wird

Seit « 3.

der Parlamentarismus vollends ad absurdum
geführt .

Gegen Schluß der Rede des Genossen Taub
wurde bereits zur HanSsitznng geläutet . Der Bor »

sitzende schlägt vor , die Debatte „ in einer der

nächsten Sitzungen " weiterzuführen . Dagegen
wendet sich Genosse Hacke n b c r g, welcher be -

antragtc , daß die Sitzung des Bndgctansschusses
sofort nach der . Haussitzung stattfinde und die
Debatte in dieser Sitzung weitergeführt werde , ;
Bei der Abstimmung tvurdc dieser Antrag ange -

'•

nomine » , von den tschechisch : » Sozialdemokraten
stimmte dafür nur der Abgeordnete Binovec .

Aus der Tagesordnung der Nachmittags -
sihuug stand die Fortsetzung der Vonuittagdcbattc .
Bei Eröffnung der Sitzung erklärt der Vorsitzende
Brad - a i-, daß cr ans Grund der Gcschäftsord
nnng nicht berechtigt war , über den Antrag Tand

auf Eröffnung der Debatte über die Erklärung
Nßuicc abstimmen zu fassen . Dagegen wendete sich
Taub , welcher ans die Bestimmungen der Go -

schnflsordnnng verwies und erklärte , daß dieser
Vorgang vollständig geschäftSordnungsmäßig war . (
Gegen ihn polemisierte Dr . MatonSck , Ivel - '
ckcr gegen die Fortführung der Debatte Einspruch
erhebt und den Vorgang in der vormittägigen
Sitzung als mit der Geschäftsordnung nnvcreni -
var hinstellte . Ihm gegenüber erklärte Genosse
Hackenberg , daß der Antrag auf Eröffnung
der Debatte durchaus mit den Bestimmung ? » der

Geschäftsordnung vereinbar ist . Hätte ein Minister
gesprochen , so wäre ohne einen Beschluß des Ans

schnsses die Debatte weiterzuführen gewesen . Nach
dem der Antrag ans Eröffnung der Debatte nach
der Rede eines Abgeordneten gestellt wurde und
die Mehrheit des Ausschusses diesen Antrag be--

schlössen hat . ist dies vollkommen in der Geschäfts
ordnnng begründet . Der Vorsitzende Broda5 er¬
klärte hierauf , daß cr bei seiner eingangs der

Sitzung abgegebene » Erklärung verharren muß ,
daß die Debatte nicht geschäftsordnnngsmäßig ist
und er gezwungen ist . eine weitere Erörterung
nicht mehr zuzulassen . Er schreitet deshalb zum
Schlüsse der Sitzung .

das Eisen zischend verzehrt , hält die Steuerung
mit stoischer Ruhe . . .

Und am End ? seiner Kraft . - , schließt er er¬

schöpft die Augen .
V

Ein ungeheurer Stoß , Schreie und das Zt »
scheu des entweichenden Dampfes , das scharfe
Knirschen der Bremsen , das Aufeinanderprallen
der Puffer und ein Augenblick tiefster Stille , jäh
unterbrochen von dein Geräusch ausgerissener Wa

gcntüren . . .
Und »och immer zuckend und ruckend , legt sich

der Zug neben dem Bahnsteig — in dem blei¬

ernen Licht des grauenden Morgens , und keuchend
und erschöpft hält die Lokomotive .

„ Mir sind im Bahnhof , Alter ! Aufstehen ! "
Verstört reibt Johannes Streu

_ sich die

Augen , noch immer bcdincht von dem furchtbaren
Traum . Während sein Untergebener ihn ver

traulich schüttelt , richtet cr sich zitternd ans .

„ Beruhige dich, Kollege , alles wohl ! ' Als ich
sah, daß der Schlaf dich nbcrinamtte . übernahm

i die Führung und setzte dich in die Ecke des

Tenders ans die Säcke . Aber nach einem so lon -

' l Dienst — der Heizer spielte hier ans die am

Krankenbette dirrchtvachtc Woche au — ist ein

bißchen Ruhe wohlverdient . Ich habe auch Frau
und Kinder , und wenn « tau sich gegenseitig Hilst ,

liat man nichts zu fürchten . Nicht wahr , Freund ?

Kannsts ein andermal wieder gut machen . "

Eine helle Glocke klang durch den frischen

Morgen . Und gerührter , als sie es sich merken

lassen wollten , drückten die beiden Männer ein -

ander die Hand und traten ihre Plätze an die

Kollegen ab , die kamen , um sie abzulösen .

Unland .
Die Verheimlichung der Wahlstatisttt .

Seil der Durchführung der Wahlen in die

Gemeindevertretungen sind bereits sieben
W o ch e n v c r st r i ch c n, ohne daß die vom

Ministerium des Inner » angekündigte Wahl
fiatistik veröffentlicht worden wäre . Dagegen
sind in der Presse vielfach nichtamtliche Zahlen
über das Wahlergebnis publiziert worden , von
denen sich nicht feststellen läßt , auf welcher Grund¬

lage sie beruhen und die geeignet sind , falsche
Vorstellungen über das Resultat der Gemeinde -

mahlen hervorzurufen . Es hat jedoch dir ge
samie Ocffcntlichkeit , insbesondere aber die poli -

tischen Parteien , ein lebhaftes und begründetes
Interesse daran , über die parteipolitische Gliede¬

rung der Staatsbürger richtig und vollständig in -

uriniert zu werde » . Das Ergebnis der Ge

nieiudcwaylc » kann ans die allgemeine Politik
des Staates nicht ohne Einfluß bleiben . Es lieg :
eine Willenskundgebung der Bevölkerung vor , die
in einem demokratischen Staate auch dann nicht

mißachtet werden darf , wenn es sich nick » um

Wahlen in die allgemeinen Pcrtrclnnaskörpcr
handelt .

Bei den hierzulande herrschenden anßerordeitt
lich komplizierten Parteiverhättnissen ist jedoch
cicne bloße Verlautbarung von Endsummen der

auf die einzelnen Parteien entfallenen Stimmen

keineswegs ausreichend , tun ein richtiges Bild der

Parteienstärle ; » bieten , denn es bestehen nicht
nur zahlreiche Parteien , welche im ganzen
Staatsgebiete verbreitet find , sondern es haben
auch sehr viele lokale Parteien unter

verschiedenen Namen in den Wmhtlampf eingc •

griffen , die bei allgemeinen Parlamentswahlen
nicht selbständig kandidieren und deren Stimmen

daher jeweils einer der großen Parteien zuzurech¬
nen sind , der sie politisch nahestehen . Dazu
kommt , daß in einer sehr großen Zahl von Ge

mcindci ! die Wahlhandlung infolge Vereinbarung
unterblieb , während in vielen anderen gemein -
same Kandidatenlisten verschiedener Parteien
aufgestellt wurden , so daß das Stimmenverhält¬
nis uttu durch Kombination und daher keines¬

wegs ganz zuverlässig — ermittelt werden kann .

Insbesondere sind zahlreiche ländliche Gemein -

den bekannt , in denen ans Grund einer Verein

barnng zwischen der deutsche » sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei und andere » Parteien eine

einzige Kandidatenliste eingereicht wurde , dies

jedoch unter der Bezeichnung einer anderen Par -
Ici , so daß in diesen Fällen die Stimmen der

deutschen Sozialdemokratie in der Statistik nickt

erscheinen . Eine genaue Information über das

Wahlergebnis ist daher nur möglich , wenn alle

angeführten Umstände durch eine möglichst de -

taillierte Ausstellung d- - r Statistik deutlich zum
Ausdruck kommen und überdies den Parteien die

Möglichkeit geboten wird , in die amtlichen Unter -

lagen dieser Statistik Einsicht zu nehmen .
Die Abgeordneten Genossen Dr . Ezcch ,

C e r in a k und H i l l c b r a n d richteten daher

im Abgeordnetenhaus : folgend - Anfrage an den

Innenminister :
Ist der Herr Minister des Inner » geneigt ,

die sofortige Veröffentlichung einer

möglichst detaillierten Wahlstati »
st i k zn veranlassen ? Ist cr geneigt , zu veranlssen .
daß den Bevollmächtigten der politischen Parteien
die Einsicht in die gesamten Unterlagen dieser
Statistik gewährt wird ?
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Das Innenministerium hat bekanntlich sei-
nerzeit versprochen , die amtlichen Ziffern über die

Gemeindeivahlc », sofort nach ihrem Einlangen
im Innenminister nun zu veröffentliche ». Dieses
Versprechen wurde nicht eingehalten . Ueber die

Ursachen der Verheimlichung der Wahlstatistik er -

fahre » wir nun das, die ans ihr hervorgehende »
Ziffern für die Koalitionspar -
t c i c n sehr n u g ü » st i g sein solle ». ES hat

sich nämlich herausgestellt , daß die Stimmen, « 1 ) 1 ,
die die oppositionellen Parteien ans sich vereinigt
babcn , die Anzahl der Koalitionöstinnncn fast er -

reicht . Die Regierung will nn » d. iS Ergebnis der

Verhandinngen S va m c k S mit H l i n ka abimir -

teil , bevor sie an die Vervffciitlichnng der Wahl -
stotistik schreitet .

Udr ; al gegen die Miliz .

Eine Interpellation der Wgeordneten

Genossen U h I, Zok l, und K a u f in a n n

an den Minister kür nationale Veneidigniui
über s . men im . Penkv » " erschienenen
und van ihm ggieich » neu Artikel über . De-
mokratic und Miliz " besagt :

Der im „ V e » l o v " erschienene Artikel ist
als Ausdruck der Meinung des Herrn Ministers
über das Pl ilizsysteni zu bei rächten . Da jedoch die -

scr Artikel in seinem sachlictien Intfall von den

Tendenzen , die sich die Republik bei ihrer Grün -

dnng gestellt , bedeutend obtveicht , ist eine enlsprc -
chendc Aufklärung durch den Minister unbedingt

erforderlich . Obwohl der Minister selbst zugesteht ,
daß sich die tschechoslowakische Republik bei Beginn
ihrer Selbständigkeit als Ziel das Wchrsystem der

Miliz erwählte , lassen die anschließenden Aeuße -
rnngen des Ministers darauf schließen , daß er selbst
nicht an die Einführung des MilizsystcmS in der

gegenwärtigen Zeit denke , ja diese Einführung für
nicht ztvcckniäßig hält . Als Begründung führt er

an , „ daß sich die lsch . ' choslowakisck>e Repnlckik durch
eine richtige Erzietning der anlistaatlichen Ele >
mcntc zuvor entledige » müsse . Keine seriöse
Staatsverwaltung könne durch Bewaffnung anti -

staatlicher Elemente die Grundlage der Staats -

macht untergrabe ». Es ist nicht unsere Schuld ,
wenn wir nicht unsere Deutschen und Ungarn ,
wir wir es wünschen , durch Handumdrehen in

Schweizer Deutsche , Franzosen und Italiener nm -
watldeln können . Vorläufig scheint cS. daß vor

Einführung der Miliz bei uns noch viele Gene -
rativncn nachdenken , erwägen und daran arl «i -
lcn müssen . "

Diese Aeußerungen des Herrn Ministers ha -
ben nicht nur das größte Aufsehen , sondern auch
Erstaunen erregen müssen . ES nxir wahrscheinlich
noch nie der Fall , daß ein aktwer Minister in sol¬

cher Arr und Weise sich in Widerspruch mit einem

feierlich gegebenen Versprechen früherer Negier »»-
gen und Beschlüsse der Nationalversammlung ,
der höchsten gesetzgebenden Stelle im Slaaic , die
er als aktiver Minister nicht nur zu achten , son -
der » mit aller Sorgfalt durchzuführen hätte , seht.
Es blieb . nicht allein bei dem feierlichen Verspre¬
chen, das Milizsystem einzuführen , der Gesetz -
aeber ging tvcitcr und legte in Paragraph l des
ÄchrgesctzcS selbst fest, daß das Wehrshsteni der

tschechoslowakischen Republik ans der Grundlage
des MilizsystcmS aufgebaut wird . Es wird im
Paragraph 1 des Wehrgesetzes ausdrücklich festge -
setzt, daß die Btstininngen dieses Gesetzes nur für
eine UcbevgangSzeit gelte ». Zu diesen gesctzgebe -
rischen Akten seht sich der Minister in offenen
Widerspruch . Die Interpellanten frage » deshalb
den Herrn Minister :

Ist er bereit , über seinen , den Intentionen
deS ^kesebgebcrS so entgegengesetzten Standpunkt
erschöpfende Auskunft zu geben ?

Organisierte Vcrleuu,5 »ngötiitigkeit der
Landbiinoler . Im Staabcr Bezirke haben die

Sozialdemokraten » nd Kleinbauern bei den letzten
Gemeindewahleii , - trotz der wütenden Gegcnagi »
lation des Bundes der Landwirte , sehr gut ab «

geschnitten . Dreizehn von vicrundzwäiizig Ge -
mcindcn wurden erobert . Dreizehn proletarische
Gemeindevorsteher in einen « zum großen Teil

landwirtschaftlichen Bezirke — das hal , so scheint
cS, die Landbündler um den Versland gebracht .
Die unsinnigsten Verleumdungen und Drohun -
gen werden von ihnen gegen unsere Genossen
vorgebracht . ES vergeht aber auch keine Wvchc ,
wo nicht ein paar solcher Verleumder verurteilt
werde » . Erst vergangene Woche wurden der
Landbündler - Sekretär Hirsch und ein gewisser
Träger , welche den Genossen Abgeordneten
Leibi verleumdeten » nd dann die Bcschiinpfnngcn
feig leugneten , zu je einhundert Kronen Geld -

strafe oder 2-1 Stunden Arrest und zur Zahlung
der Gerichtskosten verurteilt . Auffallend aber ist
es , da dieselben Lügen und Verleumdungen
gleichzeitig in verschiedenen Orten vorgebracht
werden , was beweist , daß die Verleumdungen
planmäßig organisiert sind . Wie nnS weiter mit -

geteilt wird , sollen alle verurteilten Verleumder
die Gerichts - und Strafkosten von den

Agrariern ersetzt bekomme » !

Die Sistierung der Wahlen im Hultschiner
LLnbchcn . Eine Interpellation der Abge -
ordneten Genossen I o k l, H c e g e r und Dr .
Haas an den Innenminister besaßt sich mit der

Sistierung der Wahlen in sieben Gemeinde » des

Bezirkes Hultschin , und zwar in den Orten Groß -
Hoschütz , Klcpsch , Bolatitz , Krawarn , Pctcrshofen ,
Ludgersthal und Schcpankowitz . Tie Sistierung
dieser Wahlen beinhaltet eine Reihe eklatanter

GcsctzcSvcrlcvnnge ». Nach dem Paragraph 41
der Wahlordnung kann die Sistierung der Wahl
nur dann erfolge », wenn „ Umstände eintreten ,
die den Abschluß der Wahl unmöglich machen " .
ES kann niemand behaupten , daß durch die Auf -
findung von Flugblättern im Wahllokale die Be -

eiidignng der Wahlhandlung unmöglich gemacht
wurde . Nach den weiteren Bestimmungen dieses
Paragraphen ist sofort „ die Fortsetzung der Wahl
in einem späteren Zeitpunkte , eventuell am nach -

stcn Tage kund zu machen " . Auch das wurde

unterlassen , bis heute wurde die Fortsetzung der

Wahl nicht angeordnet . Das ist die zweite vor -

liegende GesctzcSvcrlctzung . Nichtdnrchführnng
der Wahlen in diesen Orten gibt Berechtigung ,
darin einen Willkürakt der Bürokraten der poli -
tischen Landcsverwaltung Schlesiens zu sehen.
Es bandelt sich fast durchwegs um Indnstricdör -
scr , in denen die Arbeiterschaft die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung darstellt . Während in
den Batlerndörfern die Wahlen anstandslos
durchgeführt wurden , die Gewählten bereits am -

tieren , wird den Arbeitern das Recht aus eine

gewählte Gemeindevertretung weiterhin vorcnt -

halten . Die Interpellanten fragen deshalb den

Minister : Ist er bereit , die vorgebrachten Be -

schwcrdcn sofort zn prüfen und über das Eracb -
niS Bericht zu erstatten ? Ist er geneigt , Ge -

setzcövcrlctzungcn dadurch gutzumachen , daß er
die sofortige Durchführung der Ge -

meindcvertretcrwahlcn in den an -

geführten Orten anordnet ?

Tsges - KeMMen .
Ein Schritt vorviSrts .

In aller Stille , fernab vom Lärm der Städte ,

versammeln sich an diesem Tage an die vierzig
Arbeiterinnen , um in Reindlitz bei Aussig in
den gastlichen Räumen eines Proletarischen Er -

holungsheimes , umgeben von der Farbenpracht des

Herbstes , einen Monat lang der Stimme der

sozialistischen Wissenschaft zu lauschen .
Das erste A r b c i t e r i n n c n - I » t e r -

nat auf sudctendentschem Boden beginnt heute
seine Tätigkeit . Wir begrüßen diesen neue » und

kühnen Versuch und hegen die Hoffnung und den

Wunsch , daß er der sozialistischen Frauenwelt eine

gesteigerte Zahl geschulter Wortführerinnen und

entschlossener Vorkämpfcrinncn schenkt.
Partei . Gewerkschaft und Genossenschatf ermög -

lichen in einsichtsvoller Bewertung der Notweil -

digkeit proletarischer F r a u e « b i l d u n g
einem Kreise auserlesener Genossinnen den Besuch
dieser hohen Schule des Sozialismus : einen Mo -

nat lang sind sie befreit vom Zwang der Fa -
brikSfrone , und Heimarbeiterin und Weberin , Ta .
bakarbeiterin und Kontoristin gewinnen Muße
und Sammlung , zu horchen , zu lesen , zit lernen ,

zu schreiben , den Gesetzen der Wirtschaft , Politik
und Kultur auf die Spur zu kommen , die Zu -
saiiiniciihängc zwischen Frauenversklavuiig und

Kapital , zwischen Franenbefreiung und Sozialis¬
mus mit tvachsender Schärfe zn durchschauen .

Bedeutende Lehrkräfte und Persönlichkeiten
der modernen Arbeiterbildungsbewegung wurden

berufen und gewonnen . In Vortrag und Wcch -
sclredc , in Seminar und Betriebsbesichtigung
werden die Hörerinnen den Werdegang der

Frauenfrage . dir Lehre vom Klassenkampf , das

Wesen der Erziehung , die Widersprüche zwischen
Masicngcsilndheit und Lohnarbeit erschlossen sin -
den . Je trüber die Nebel des Novembers fallen ,
desto lichter werden diesmal die Herzen und
Hirne dieser unserer Genossinnen in Reindlitz .

Es ist alter Gcschichlsboden , der Zeuge wird

dieser Kultnrleistung unserer Bewegung . Jo -
han n iter standen einstmals in Reindlitz mit
den Waffen in Händen im Kampfe wider den Nn -
glauben . Kampf entflammt auch die Teilnehme -
rinnen der Frauenschule , Kampf wider die Nn -
wissenhcit . Aber anderer Art ist die Wehrhaftig -
keil , die den Sieg der Zukunft erzwingt . An die
Stelle der Idee der Gewalt die Gewalt der
I dee ! Nnd weint sie Gemüt , Charakter und
Verstand der Arbeiterinnen ergreift und über -
sträubt in die Herzen der proletarischen Kinder -
tvelt und Häuslichkeit , dann wird Wahrheit der
Glaube und die Mahnung des Dichters : „ Unsere
ganze Rache sei das Licht ! "

'
^

Die Toten rufen Euch !
Ein Gedenktag der Toten ist heute . Darum

schmückt man auch ihre Gräber , überladet sie mit
Blumen und Kränzen und läßt wohl auch Lichter
aufflammen am Abend , dnnit deren Helle das
Trailern und Erinnern in der Nähe der Ruhe -
statte der Verstorbenen auch noch bis in die

Dunkelheit gestattet . Und ein wohlerzogener
Mcnscki hat damit der Pietär Genüge getan , ver¬

langt auch nicht mehr von sich und den andern .
Er h' t an dem Tage , der im Kalender dafür
bestimmt ist , sich eines Menschen , mit dem er

einst durch welche Band « auch immer verbunden

war , in Wehmut und treuein Gedenken erinnert
und hat damit sein Gewissen beruhigt . Die Toicn

sind ja tot , das Leben ist stärker , nicht wahr ,
Zeitgenosse ?

Aber Zeitgenosse , erinnerst du dich noch an
die „große ZeiP ' , als lausende deiner Kameraden
in fremder Erde verscharrt wurden , als daheim
Frau und Kind verhungerten und hinausgeführt
wurden auf den Gottesacker ? Ja , erinnerst du

dich noch, als du dir im verbitterten - Herzen
schworest , du werdest den Ruf dieser To ! « » nie -
mals vergessen ?

Nein , du hast ihn schon vergessen , Zeitgenosse ,
und du wirst , tvenn du heute zun « Friedhof gehst,
nicht mehr daran denken , daß draußen etiva in

fremder Erde Menschen liegen , deren Schicksal
du uin ein Haar auch geteilt hättest ! Es wird

dich nicht das Entsetzen packen , beim bloßen An -
blick von Gräbern , denn es hat dich das Bewußt »
sein beruhigt , daß du am „ Tage des Gedenkens "

dich an dein ? Lieben erinnert hast .
Nnd doch: Die Toten rufen Euch !

Nicht gerade nur heute , weil wir den 1. No -

Bater Goriot .
Von Honorä de Balzac .

Rastignac wollte alle Trümpfe in der Hand
haben , che er seinen Angriff auf das Haus Nu -
cingcn versnchie . Er wollte Goriots Vergangen -
beit genau kennen . Seine Erkundigungen ergaben
folgendes :

Jean Goriot war vor der Revolution ein ein -
fachet Arbeiter in einer Fadcnnndelsabrit gewesen ,
geschickt, sparsam und unternehmend genug , um
das ©eldjaft seines Meisters zu übernehmen , der
ein Opfer der Revolution von 1789 geworden
war . Er hatte sich in der Nähe der Getreidehalle

niedergelassen und ließ sich zum Vorsitzenden seiner
Sektion wählen , um sich die Protektion der ein -

flußreichsten Persönlichkeiten in dieser gefährlichen
Zeit zu sichern . Diese weise Voraussicht wurde der

Grundstein zn seinem Vermögen , das er während
der wirklichen oder angeblichen Hungersnot er -
worden hatte , damals , als der Preis für Getreide
eine phantastische Höhe erreicht hatte . Da « Boll

bedrängte die Bäckerläden , während Wohlhaben -
dere italienische Teigwaren in aller Ruhe bei den
Krämern lausten . Während dieses Jahres scharrte
der Bürger Goriot Geld zusammen , das ihm spä¬
ter dazu diente , sein Geschäft mit der Ucberlegen -
heit zu führen , die Besitz verleiht . Wie alle Men -

schen, deren Fähigkeiten sehr begrenzt sind , wurde
er durch seine Beschränktheit gerettet . Außerdem
sickerte es erst durch , daß er Vermögen hahe , als
Geld keine Gefahr mehr war , auch erweckte er nie -
mandes Neid . Der Getreidchandel hatte seine
ganze Intelligenz ausgezehrt . Wenn es sich um
Getreide , Mehl, Schrotkorn , um ihre Qualität ,
ihre Herkunft oder um ihre Aufbewahrung hau -
delte , um das Fallen oder Steigen der Kurse , das
Abwägen von ErnteanSsichten , den Einkauf zu

niedrigen Preisen in Sizilien oder in der Ukraine ,
so hatte Goriot seinesgleichen nicht . Wenn man
beobachtete , wie er sein Geschäft führte , die Gesetze
über Export und Import erklärte , ihr Wesen und
ihre Schwächen erfaßte , so hätte man glauben kön -
neu , daß er dem Posten eines Staatsministers ge¬
wachsen sei. Geduldig , tätig , energisch sein Ziel
im Auge behaltend , schnell in seinen Entschlüssen ,
halte er einen Adlerblick , er kam allein zuvor , sah
alles voraus , wußte alles , verbarg altes ; Diplomat
im Planen , Soldat im Zupacken . Ans seinem
engen KrciS herausgetreten , aus diesem kleinen
dunkeln Lädchcn , aus dessen Schwelle er in den
Stunden des Müßigganges , die Schulter gegen die
Tür gelehnt , döste , wurde er zu einem dummen ,
gewöhnlichen Arbeiter , der nicht imstande war ,
einem Vcrnunflschlnß zn folgen , der , stumpf gegen
alle geistigen Genüsse , im Theater schlief . Seine
Stärke beruhte ausschließlich in seiner Dummheit .
Solche Naturen gleichen einander . Sie tragen fast
alle ein erliabencs Gefühl im Herzen . Zwei ihn
ganz beherrschende Empfindungen hatten das Herz
des Fadennudelfabrikanten erfüllt , cinsgesogen , wie
der Getreidchandel seine ganze Gehirnkrast ans -
gezehrt hatte . • Seine Frau , die einzige Tochter
eines reichen Pächters , wurde für ihn zum Mittel -

Punkt eines religiösen Kultes , einer grenzenlosen
Bewunderung . Goriot erschien diese spröde , starke,
hübsche nnd feinfühlige Frau als Wesen höherer
Art » das seiner groben Natur völlig überlegen war .
Es gibt kaum dem Wesen des Mannes so gemäße
Empfindungen , wie der Stolz , stets zum Schutz
eines schwächeren Wesens bereit zu sein . Tritt die
Liebe hinzu , die Dankbarkeit aller aufrichtigen
Seelen für die Urheber ihrer Freuden , so begreift
man manche sittliche Bcrirrnng . Nach sieben Iah -

Iren restlosen Glückes verlor Goriot seine Frau ,
das war ein schwerer Schlag für ihn ; sie begann
auch außerhalb der rein gefühlsmäßigen Sphäre
Einfluß auf ihn zu gewinnen . Vielleicht hätte sie

diese träge Natur gebildet , ein Gefühl für Lebe »
und Umwelt in ihr erweckt . Goriots väterliches
Empfinden steigerte sich unter diesen Umständen
bis an die Grenzen des Wahnsinns . Er übertrug
seine durch den Tod betrogene Liebe auf seine
leiden Töchter , die fürs erste seine Gefühle durch -
aus befriedigten . Er blieb Witiver , trotz der glän -
zcndsten Anerbielungen , die ihm von Kaufleuten
oder Pächtern gemacht wurde » , die daraus braun -
ten , ihm ihre Töchter zur Frau zu geben . Sein
Schwiegervater , der einzige Mann , für den er
eine gewisse Znneigung empfand , behauptete be¬

stimmt zu wissen , daß Goriot geschworen habe ,
seiner tolen Frau die Treue zu wahren . Die

Kaufleute aus der Getreidehalle , außerstande ,
diesen erhabenen Mahnsinn zu begreifen , machten
ihre Witze darüber und gaben Goriot einen gro -
teilen Beinahmen . Der erste , der bei einem Glase
Wein wagte , ihn laut werden zu lassen , erhielt
von » Fadennndelfabrikanten einen solchen Schlag ,
daß er in großem Obigen auf die Straße flog .
Goriots schrankenlose Hingabe , seine zarte und
tiefe Liebe für seine Töchter war so bekannt , daß
einer seiner Konkurrenten , der ihn vom Markt
entfernen wollte , um Herr der Lage zu bleiben ,
ans den Einfall kam . ihn » zu sagen , Delphine sei
überfahren worden . Blaß » nd zitternd verließ der

Fadennndclfabrikant im selben Augenblick die

Halle . Seine Reaktion auf diesen Schreckschuß
lvar so stark , daß er tagelang krank tvar . Dieses
Mannes entledigte er sich nicht durch einen
Schlag ; er verjagte ihn aus der Halle , indem er
ihn in einem kritischen Augenblick zlvang , seine »
Bankerott zu erklären . Die Erziehung der beiden
Töchter war natürlich im höchsten Grade unver -

nünftig . Goriot halle eine Rente von über sechzig-
tausend Franken ; da er für sich kaum zwolfhun -
dert verbrauchte , bestand sein Glück darin , die

Launen seiner Töchter zu befriedigen . Ihr « Aus -
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vember schreiben und weil eS der Feiertag der
Tolen ist . Die Toten rufen uns immer , mahnen
uns immer , tagtäglich ! Ob sie nun in schön uni -
friedetet Grabstätte oder weit weg im Massen -
grabe ruhen — sie rufen nnd wir müssen ihre
Stimme hören . Der vor 20 Jahren starb von
«ufern Toten , der weiß von Kämpfen und Em -
behrungen zu berichten , die er ungebeugt be -
standen hat , bis ihn der Tod fällte . Ter vor
einigen Jahren starb , der brennt in eure Her en
den unauslöschlichen . Haß gegen Völkermord , und
der gestern oder vor einem Monat in den Sarg
gebettet wurde , crmahnt euch, an euch selbst nicht
irre zn iverden !

Sic rufen , die Tolen ! Sic wollen von uns
nicht leicht verwelkenden Blitinenschmuck auf ihre
Gräber , sie brauchen nicht Oellainven noch Ker -

zeitlich «. Sie wollen nur , daß wir nie vcr -

g e s s c n lernen ! Sie verlangen von nnS , daß
wir nicht auch ihren Geist vergessen und begraben ,
sobald das , was sterblich an ihnen war , ein Grab -

Hügel deckt . TaS arbeitende Volk der Welt ist in

höchster Gefahr , von seinen Feinden an der Wur¬

zel seiner Stärke tödlich getroffen zn werden .
Darum , Volk der Arbeit , hör « ans den Ruf
deiner Toten , bevor es zn spät ist !

r . h .

Bar , Shimniy , Kinderschuh und Jugendfür .
sorge . Die dcntschbürgerlichen Zeitungen brachten

Dienstag in ihrem Inseratenteil folgende An -

zeige :
Groszer Luzcrncraal .

Mittwoch , den Zt . Oktober 192. 1 3 —3 .

Heule Premiere .

Das Herbstfest .
Große » Festspiel und Tanz l » 100 «» mannltzsal -
Itgen Bildern . Musik der ersten Präger Kapellen .
In Szene gesetzi von der Bezirk ». Kvinmisiion
fiir MndcrlchntZ und Iugendstirlorge in Prag .

Dar Höchst vornehm .
Mcrhalle Noch Münchner Art .
Büfett Erstklassiges Nachtmahl .
Schokoladezclt . . . Nitz .
Ezernosekcr Weinstube 22er Auslese .
Kasperllhealer . . . Stet » Darstellungen .

Mokka u. Konditorei . Ganz vorzüglich .
Parfumcriezclt . . . Reiche Ausivahl .
Rauchzelt Stets willkommen .
Selchivarenzelt . . . Betrieb bis früh .
Spielzeit Für Glückspilze .
Spitzenzeit . . . . Schön « Festcrinncrungcn .
Tcezelt Großzügig .

Das gesamte deutsche Prag . Ort der Handlung :
Luzernasaol , Feil : Heute .

Einlagen : Erstklassiges Koborellprogramm I »
der Bor .

Vorkommende Tanze : Dieselben werde » vom
Publikum gelanzl .

Kassaerössnung 2 % Uhr .

Ansang 3 Uhr . Ende 3 Uhr nachts .

Normale Preis «.

Es ist traurig , daß die Bezirkslointtiission
für Kinderschuh und Jugendfürsorge auf solche
Mittel angewiesen ist , um t » s Bürgertum in

ihre Wohltätigleitsveranstaltunaen zu bringen .
Ohne Bar und Tanz , ohne Bierhallen , Spiel -
und Spitzenzelt , ohne „höchst vornehme " Küche
nnd ohne „erstklassiges Kabarettprogramm " geht
es nicht , cS muß für eine Draherci bis drei Uhr
in der Früh gesorgt sein , damit die Herren Spie¬

ßer nnd die Frauen Spießerinnen sich herbeilassen ,
zum „Feste " zu erscheinen , tvobci sie nichts da

gegen haben , daß die Abfälle ihrer BergnügnngS -
sucht notleidenden Kindern zugute kommen !

Nach dem Gesetz zum Schutze der Republik .
Die Geburtshelferin G ö l l n e r in P r e ß b u r g
teilte dem Prcßburger Magistrat mit , daß sie ein

Zimmer zu vermieten hätte . Da sie einen über¬

mäßigen Zins verlangte , wurde sie vor den Ma »

bildniig wurde den tüchtigsten Lehrern anver -

traut , aber das alleinige Ziel war , in der Ge -

scllschaft zu glänzen . Sie hatten eine Gesellschaf -
tcrin , die glücklicherweise klug und taktvoll war ,
sie hatten Reitpferde und Wagen und lebten wie
die ausg - ehaltenen Ciclicbtcn eines alten reichen
Herrn . Die phantastischsten Wünsche versuchte der
Alte zu überbieten : fiir all seine Opfer nnd Ge -

schenke verlangte er nichts als Zärtlichkeit . Für
Goriot tvaren seine Töchter Engel , die er selbst -
verständlich turmhoch über sich stellte ; auch über

Schmerzen , die sie ihm bereiteten , war er glück-
lich. Als seine Töchter ins heiratsfähige Alter
kamen , durften sie ihre Gatten nach ihrem Ge¬

schmack wählen : jede sollte die Hälfte des Väter -
lichen Vermögens als Mitgift bekommen . Ana -

stasie , in deren Schönheit sich der Graf von Re -
stand verliebte , hatte aristokratische Neigungen .
Mit Freuden verließ sie das väterliche Haus , um
in die vornehme Gesellschaft aufgenommen zu
werden . Delphine hing am Gelde , sie heiratete
Nucingen , einen Bankier deutscher Herkunft , der

zum Baron ernannt worden tvar . Goriot blieb

Fadennudelfabrikant . Seine Töchter und Schwic -
gcrsöhne nahmen Anstoß daran , daß er sein Ge -

schäft weiterführte , trotzdem dies sein Lebensinhalt
war . Nachdem er ihren Vorstellungen volle fünf
Jahre standgehalten hatte , entschloß er sich, sich
mit dem Ertrag des Verdienstes der letzten
Jahre zurückzuziehen . Dies war das Kapital , das

Frau Banaiuer , als er zu ihr zog , auf eine Rente
von acht - bis zehntausend Franken geschätzt hatte .
Cr hatte sich in dies « Pension geflüchtet , ver¬

zweifelt darüber , daß seine Töchteitßinfolge eines
Verbotes ihrer Männer sich weigerten , ihn der

sich aufzunehmen , und ihn sogar nur noch heim¬
lich empfangen durften .

( Fortsetzung folgt . )
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fliftrat ßcl . - . iuii Hier kam cS nun zwischen ihr
u„ t > bcm Rescrciilcn für soziale Fürsorge zu
einer heftigen Auseinandersetzung , in deren Per -

laufe die Gcburlkhclserin dem Nefcrcntcii er -
klärte , sie werde ihn wegschieben , wie es dem Dr .
RaSin geschehen sei. Für diesen Ausspruch wird
die Geburtshelferin wegen gefährlicher Drohung
vor Gericht gestellt und noch dem Gesetze
zum Schutze der Republik al > geur -
teilt werden .

Psasscnsrcchheiten . Unser Salzburgcr
Bruderblatt meldet : ^ Samstag kamen die Schü -
ler der zweiten Klasse der Andröschule mit sol -
senden Worten auf ihren Schiefertafeln nach
Hause : „ Morgen ( Sonntag ) 4 Uhr nachmittags
Elternvcrsammlung . Katholisches Gesellcnhaus . "
Diese Keile batte der Katechet Pfbs aus die

Schultasel geschrieben und den Buben aufgetra -
gen , dies « Botschaft bestimmt zu . Hause auszu -
richten . Was sich der Pfaffe da erlaubt , ist nichts
anderes als ein frecher Uebergriff der Kirche , die

sich nicht scheut , die Schulkinder zu ihrer politi -
schcn Agitation zu mibbrauchen . — Aus Dorn -
birn in Vorarlberg wird berichtet : Bor kurzem
hat der Borarlbergcr Pfaffe und Fachlehrer
Ebcrlc im Auftrage seiner Landesregierung
ein Lesebuch (nicht etwa ein RcligionSbuch ) zu -
sammengestcllt , daS , zum Großteil au « Beiträgen
von Geistlichen besteht . ES finden sich da Je¬
suiten aller Grade und andere , im ganzen 21
Geistliche , unter ihnen ein Gencralabt ( Dr . Kas -
sian ) und Kardinal WiSmann ; einer ist mit elf ,
ein zweiter mit acht Lesestückcn vertreten ! Tag
die „Erzherzogin " Marie Valerie al « „Dichterin
in dieser Gesellschaft nicht fehlen darf , versteht
sich von selbst . Außerdem sind in dem Buche
Lesestückc zu finden von : Apostel PanluS , von
Thomas v. KcmpiS , Abschnitte aus dem Mcß -
buch und Ausschnitte anS dem klerikalen „ Bor -
arlbcrgcr BolkSblatt " ! Run auch einige Titel
von Lesestnckcn , damit mau einen Vorgeschmack
von dem Inhalt der Stücke bekommt ! Es heißt
da : Gelobt sei Jesus Christus ! Gott in der
Seele . DaS Herz zu Gott ! Beten ! DaS verlorene
Gebet . Beim ' Lesen der Heiligen Schrift . Komme ,

heiliger Geist ! St . Petri Thron . Gcgrüßst seist
du . Maria ! Avc - Maria ! Des Seelsorgers Ein -

zug . Der Trappistenabt F. Pfanner . Lob des

Herrn usw . Und so etwas gibt es im Jahre
1923 in einem Ländchen , in welchem die Christ -
lichsozialen allerdings eine Zweidrittelmehrheit
haben .

Ein praktischer Erfolg sozialdcmolrutischcr
Gemeindeverwaltung . Der Betrieb der Wiener

städtischen Elektrizitätswerke ist soweit ausge -
staltet , daß in diesem Jahre nur für 55 Pro ent

der gesamten Stromerzeugung ausländische Kohle
notwendig ist , während im Jahre 1914 noch 94

Prozent derselben vcrivendet wurden . Nach den

Berechnungen der Direktion der städtischen Elek¬

trizitätswerke werden dieselben im Jahre 1925
nur mehr 27 Prozent ihrer Stromerzeugung
fremder Kohle , 49 Prozent ans eigener Kohle
» md 33 Prozent anS den Aasserkrastanlagcn bc -

ivcrkstelligcn .
Di « jugoslawischen Zlerzt « werden Journa »

listen kostenlos behandeln . Die Acrztekammcr in

Belgrad hat dieser Tage den Beschluß gefaßt ,
ihren Mtgliedern anzuempfehlen , Journalisten
nnd deren Familicnmiiglicder kostenlos zu bc -

handeln .
Zum Tode Bonar LawS melden die Londoner

Blätter , daß der Verstorbene an Kehlkopfkrebs
litt . Diese schreckliche Krankheit war nur seinen
ärztlichen Beratern und zwei oder drei seiner
intimsten Freunde bekannt . Er selbst äußerte sich
nie hierüber und « S kann de »,nach nicht beurteilt

werden , bis zu welchem Maße er sich Hessen bc -
ivußt war , daß er einen Kampf mit der schreck¬
lichsten der unbezwingbaren Krankheiten zu sich-
ven hatte . Lange Zeit wußte er aber , daß er tot --
krank sei. Die septische Lungenentzündung befreite
ihn glücklicherweise von den größten Qualen .

Ein politischer Mord in Sofia . Der ehe -
malige Minister Dr . Nicola Ghcnadöv
wurde in Sofia , als er sich DieiiStag nach
Hause begab , ermordet . Der ehemalige Gc -
sandte in Berlin und Konstantinopel . GeKov ,
der ihn begleitete , wurde e r n st l i ch verletzt .
Die Nachforschungen nach den Tätern wurden
sofort aufgenommen .

Der Putschversuch in Griechenland . Aus
Athen wird gcmeldct : Ter ehemalige Minister
CaldariS ist verhaftet worden . Der ge -
wcscne Minister Goudas ist g c f l ü ch t e t. In
seiner Wohnung wurde ein reiches Material vor -
gefunden , durch welches ein weit verzweigtes
Komplott erwiesen ist.

Ein politischer Hochstapler verurteilt . Der

Dokumcntenfälscher Erich Anspach wurde D' enS -
tag jn Berlin vom Landgerichte wegen Ber -
raus militärischer Geheimnisse zu drei Jahren
Geiängnis verurteilt . Anspach will gegen das
Urteil Revision beim Reichsgericht anmelden las -
l £". Anspach fabrizierte bekanntlich diplomatische
Schriftstücke, d: e die Schuld Teutschlands an dem
Ausbruch des Weltkriegs und Teutschlands
Kriegsvorbereitungen nach dem Bersailler Frie¬
densschluß erweisen sollten . Die Fälschungen
verkaufte er den französischen Auslandsvertre¬
tungen . .

. . .
Ein Gendarm , der auf Frau und Kinder

schießt . n unserem in Karlsbad erscheinenden
Briiderblatt „ Bolkswillc " vom 39 . September
war eine Meldung enthalten , die auch wir wie¬
dergeben . Iii der Nachricht hieß es : „ Samstag ,
vormittags ereignete sich in Hartessenreuth bei
Egcr ein Vorfall , der bei der Bevölkerung be -
«chtigte Empörung auslöste . Einige streikende
Bergarbeiter gingen mit ihren Frauen und Kin -
der » auf das bereits abgeerntete Kartoffelfeld
vcü Landwirtes Wilhelm ( genannt der Unter «)

in Hartcsscnreuth , um Nachernte zu halten . Im
Vollsiimndc nennt man diesen , seit jeher geübten
Brauch „ Er ' ln " , der sonst immer geduldet wird .
Der stramme „deutsche " Landwirt Wilhelm hat
daran aber Anstoß gefunden , wahrscheinlich , weil
er wußte , daß es sich um streikende Bergarbeiter
handelte , weshalb er vom Gciidarnicriepostcii
Kulsam einen tschechischen Gendarm holte . Ter
Gendarm kam, forderte in kurzen Worten die
Personen ans , das Feld zu verlassen . Einige
Bergarbeiter versuchten , dem Gendarmen klar zu
mache », daß sie doch keinen Schaden anrichten ,
da daS Feld ja schon abgeerntet ist. Doch der
Gendarm kehrte sich nicht daran , sondern schoß
kurzerhand auf die am Felde befind -
l i ch c n Personen , unter denen sich ,
wie wir bereits bemerkten , Frauen und
Kinder befanden . Nur einem Zufall ist eS

zu danken , daß niemand verletzt wurde . Diese
brutale VorgangSweise dcS Gendarmen sowie
des „deutschen Ehrenmannes " Wilhelm erfordert
entschiedensten Protest . Diese Zeitlingsmeldung
ist unbcrichtigt geblieben , eS ist also nicht einmal
der Versuch unternommen worden , den »nerhör -
tcn Borfall zu leugnen oder in milderer Dar -
stellung erscheinen zu lassen . Da eS einlach un -
erträglich ist, daß Gendarmen ungestraft , aus
der Sucht heraus , dem EigentumSsanaliSmuS
einzelner Leute zu genügen , in solch frivoler
Weise Menschenleben in Gefahr bringen dürfen ,
richtete Genosse Hillebrand im Abgeordne¬
te,chanfe folgende Anfrage an den Jnnenmini -
stcr : Ist ihm der oben geschilderte Vorfall amt -
lich gemeldet worden und hat er unverzüglich
eine objektive Untersuchung angeordnet ?
Ist er bereit , Vorsorge zu treffe », daß der lieber -

?risf
des Gendarmen eine st r e >, g c A h n d u n g

indet ? Was gedenkt der Minister zu tun , um

ähnliche empörende Ausschreitungen
für die Zukunft hintanzuhalten ?

Erste Pragir Krvnkenkassa der Handels , nnd

Prtv - ^ « ,g : st «llUn , Prag II . Jungm - eniiova 2S. 21 m-
Hula iori ii m: Prag V, JosejPa % (ilit ) . Die

Ordinationsstunden sind ab Montag , den 5. Novem¬
ber nachfolgend festgesetzt : Intcr » e Krank -
Helte » : täglich ( außer Sonntag und Feiertag ) von
5 bis 10 Uhr vormittags ; Chirurgie : wwntag .
Mittwoch und Freitag von 10 bis 11 Uhr vormit¬

tags : Dermatologie : Dienstag . Donnerstag
und Slams . ag von halb 12 bis halb 1 Uhr mittags :
Gynäkologie : Montag , Mittwoch und Freitag
von 12 bis 1 Uhr mittags : Urologie : Montag
Mittooch und Freitag von II bis 12 mittags ; phy -
sikalische Therapie findet täglich in den

Nachmitvagsstunden statt .

Berts and fazialisti ch «t Lehre , und Er - «eh«r .

Heute , den 1. November um halb 9 Uhr vormittags
sindet in T ep l i tz - S ch ö n a it , Cafs „Zcn ' . tal ",
Lange Gasse , der B c r b a n d s t a g statt .

Perlenflschent in der Tschechoflowrttt . Aus der
Horaicko witzer Herrschaft wird die Perlmn -
schel , die sich nur einmal innerhalb acht Jahren öff¬
net . systematisch gezüchtet . Heuer wurden dort fiittf
höchst kostbare weiße , 25 wertvolle und 200 farbige

Perlen gefunden . - Auch in der Wotowa werben Per -
lcn gefischt.

Im Mehl erstick ! . Ter dreijährige Sohn e ' nes

Miihlenbcsiyers in Lo » zig bei Zeitz siel kopfüber
in eine Mehlröhre . Obwohl er sofort entdeckt wurde ,
gelang eS doch nicht , ihn ins Leben zuriickzuruscu ,
da die Luftröhre mit Mehl verkleistert war .

Durch dl « Decke «In «« Gefangenenwogens «nt
floh «». Ein gefährlicher Verbrecher , ans dessen Rech -
mmg ohne Zweifel eine SHciltc der letzten großen
Einbrüche in Berlin kommen , wurde in Berlin von
der Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet . Es ist
ein gewisser Willi BOdendorf , der früher einer
größeren Ticbsbandc angeliörte . Bodendorf wurde

s. it Anfang Sommer ron mehreren Staotoanwo ' ! »
schasle » gesucht . Nach seiner Verhaftung sollte er

ine Rundreise zur Aburteilung mache » und zunächst
von Sonncnlmrg über B: rlin nach Naugard gebracht
werden . Unterwegs zwischen Somienburg und Ber -
lm stieß er ein Loch durch die - Decke des Transport .
Wagens und entsprang mit vier anderen Gefangenen
aus dem fahrenden Zuge . Poli - eibeantte drangen in

seinen Berliner Schlupfwinkel ein und überrasch cn
so den langgesttchtcn - Verbrecher .

Selbstmord oder Unfall ? Montag abends wn- . de
am Wasserrcche » des Elellrizi ' . äiAverkeS an der

Radbufa in Staad die Leiche der 70 Jahre alle »
' Anna Pavlik gefunden . Tic alte Fra » , die iich
bis heute noch immer mit schwerer Arbeit durchs
Lcbcn brachte dürste in eine », ' Anfall von Schwer -
mur ihrem Laben ein Ende bereitet fabelt .

Tödlicher Absturz . Die Briesträgcrsgattin A» » a
Meister j » Trnowan bei Saaz begab sich vor

einigen Tagen auf den Boden um Futter zu hole ».
Plötzlich brachen zwei morsche Bretter des Fuß -
bodeiibelages und die Frau stürzte etwa sechs Meter

tief herab . Sie erlitt derart schwere Verletzungen ,
d. : ß sie bald darauf verschied .

Wetterübersicht vom 31 . Oktober . In dem Be¬
reiche eines unbeweglichen Hochdruckgebietes hielt
auch am Dienstag über dem Binnenlande in den

Morgenstunden nebliges , tagsüber jedoch sonniges
nick» mildes Herbslwcttcr an . I » Prag war die

durchschnittliche Temperatur fünf Grad Teliius
«übernorinal . Der Höchstwert betrug 17 Gri » Cel¬
sius . — Wahrscheinliches Wetter von

heilte : Neblig , wechselnd bewölkt , Tenip v.il >.r

wenig verändert , mäßige Luftströmung .

vraaer Thron » .
Die Kohlenpreise für de « Kleinhandel in Prag .

Das Ministerium für VolkSversorgiing hat ge-
steril den Magistrat der Stadt Prag angswicsen , die

Kohlcnprcisc für de » Kleinhandel in Prag z« be¬

stimme » nnd in kürzester Zeit zu veröffentlichen .
Ferner wurde der Magistrat beaustragt , die Wucher -
gerichtlichen Organe zu , Neberwachung der Pr : - S-

cinhaltung einzusetzen . Die Preise werden ungefähr
12 bis 15 Prozent höher sein , als die bew. it * ge¬
setzte » Preise im Großhandel . Der 12 bis 15pu «
zottige Zuschlag zu de » Großhandelspreisen gilt als
Regie - und zulässiger kaufmännischer Gewinn .

*

Aus dem Polizeiberlcht .

?lls gestern nachmittags der 71jährige Johann
Fnöik in der Nationalstraße in Tmichvw die Ge <
leise der Sudbahnstrecke übcrgucrie , blieb et plötzlich
in der Mitte der Straßenbahngeleise ft - Vn. Ein so-
eben herankonimender Motorwagen der Straßen¬
bahnlinie Nr . 12 lonnle nicht mehr zum Stehen ge <
bracht werden so daß Fuiik zu Boden gestoßen
wurde und mit dem Kopse unter die Tchntzvorrich -
tung deS Motorwagens geriet . Ein raich herbei ge -
Holter 2lrzt stellte lest daß Fuiit vom Schlage ge-
troffen wurde . Fneik starb auch ans dem Transporte
ins Krankenhaus . — Gestern verließen P- - aa 00 sto -
wakische 2luswanderer auf dem Wege noch ?Imerila .

EtrichMfil .
Das belch ' - agnahAte Sousal - ^i d.

Prag , 31. Oktober . Am 4. Juni wurde , wie
noch erinnerlich sttn wird der Attentäter gegen . ">>
Finanzminister Dr . Rasin . Jos s 8 o » pal . vom
StoatSgerichtShof in Prag zu 18 J - hr . - n >rbn- . - reii
Kerkers venirieilt . Einig « Prager Nachm itags -
biätter brachte » am selben Tage ei » Bild Äonpa . s.
daS aber aus Grund des Schutzgesetzes bcschlianahm .
wurde . Tie Pölizeidircklion wurde von der B: »
schlag,, - hme verständigt und sandte sofort e,nc Sch - r
von Polizisten aus , die in Trafiken und Zeil >ng *-
Verlage » nach den konfiszierten Blätter » fahnde : c ».
und sie mitnafanen . Ein Polizist kam auch cn einer
Trrsikantin in Prag II , die jedoch von der B: schlug
nähme bereit » gehör ! hat . e und einige Abendblätter
des „Celle Slovo " — das unter anderen auch be-
lchlognahmt worden war — rasch unter dem Ber -
kulsspult versteckte , um sie später als „ Raritäten "
an Stamnilniidschasten zu verkaufen . Der Frau
mag wohl . auch die Erinnerung an jene Zeit vorge -
schwebt haben , in der »och d. - r «nelbittliche al' . öster¬
reichischen Zensor in Prag sein Unwesen trieb und
in der konsis - zierie Blätter dennoch ans die verfalle -
denste Weise weitergegeben wurden .

Kurzum , die Frau erklär * den , in ihrem Lade »
nachforschenden Polizisten , daß sie kein konfisziertes
Blatt mehr habe und — verkinfte daini später
dennoch einige Abendblätter des „Ccfke Slovo " . Das
sah nun ein Siaa . Zb . amter , der die Trofikaiitin zur
' Anzeige brachte .

Ei » Strafsenat unter Boritz de » OLGR . Sou »
5 e f verurteilte heute die Trasikantin wegen V e r .

Kreitling verbotener Zeitschriften zu
einer Geldstrafe von 80 Kronen .

M&IDiltM Iß AM « ! .
Lodgman » Deutschnationaler

Handlunqsge - iilfenverbanv und
nationaler Verrat .

In einer am 27 . Oktober d. I . in Bodcnbach
stattgcsnndcncn Angestelltenv e r s a in in l u n g,
zu der die Führer des Dcutschnationalen - Hand -

lungSgchilfenverbandcS ( D. H. V. ) eingeladen
waren , äußerte der Herr Sekretär Ullrich vom

D. H. B. in seiner Rede zur Rechtsertigung der

Ueberführung deutscher ' Angestellter i » die „ Rc -
inocensk pokladna soukrvniiiyyeh » rednike a ?. ri »

zencu v Prazc " ( Präger nativilaldemokratische
Angestclltcnkassc ) .

„ Der D. H. B. fand damil die Znstimninng
aller maßgebenden deuischnatioiiatc » Führer und

von Lodgman bis Jung wurde der 2lus : r »l der

deutschen 2lngeslellten ans den deatiche » B. - ; »ks -
kranleiilassci , nnd deren Nebersührnng in die »' che.

chische Prager Beamtenkrankenlassi gebilligt . "

Derselbe Lodgman , der den be -

kannten ' Ausspruch tat : „ Hochver .
rata « d i e s c in S t a a t c i st P s l i ch t ", b i l -
l i g t a l s o z il r gleichen Stunde den
Verrat des Deutsch nationalen

H a n d l >l n g s g c h i l s e n v e r b a i, d c s am

deutschen Volke , der darin besteht , daß der
D. - 6. V. die deutschen Angestellten den erbitterten

Gegnern der Deutschen , nämlich tschcchischnatio -
» alen Ultrachauvinisten . freiwillig in die ' Arme
treibt .

Ter - Herr Ullrich , der in der Bersainiiilnng
stark in die Enge getrieben wurde , leugnete auch ,
daß der D. H. B. die deutschen Ticnstgcbcr er -

sucht , ihre Angestellten dieser tschechischen
Beanttcnkrankcnkassa zuzuführen ; aber gerade zu
gleicher Zeit straft das Organ des Landcsverban -
des der Gremien und . Handelsgenossenschaften mit

deutscher Geschäftssprachc in Böhmen „ D e r

Kaufmann " in Nr . 8 den Herrn Ullrich Lü¬

gen , denn in diesem Untcrnchmerblatt heißt cs

auf Seit « 5 in einer Betrachtung über die Ge »

fährdiing der Selbstverivaltung in der 2lllgemei -
nc » Pensionsanstalt :

„ Der genannte Verband ( gemeint ist der D.
H. B. . d. Red . ) macht überdies in den letzten Tagen
deutsche Dienstgebcr aufmerksam , daß sie ihre ' An-

gestellten längstens am 30. November bei der

Krankenkasse der Privatangestelltcn , Urcostellc
Aussig, anzumelden hätte », wenn sie ihre 2>nge <-
stellten ab 1. Jänner 1024 bei der genannten
Kassa zu versichern wünschen .

Dieses Verhalten des D. H. B. muß außer¬
ordentlich befremden . Einerseits mccht er auf die

Gefährdung der Trlbstvrrwaltung der Pensio » «-
cmstalt in Prag und Brünn besonders rnismerlsam ,
andererseits sucht er Angestellt « da, » j » verleiten ,

zu einer tschechischen Kremkenkassa beizutreten
« in « Krankenkafla . welche mit Hilfe des dsuisch -

Ssfle fl .

nakionttlen HandlniigSgehtlsenverbaiidca iieisack »! ,
die deutMn Angestellten in ihr Institut zu brin
gen . ( Auch im Original fettgedruckt . D. Red l

Ist daS nicht köstlich ? Die freien Gewerk -

schaften werden de « Verrates an deutscheil Belau »

gen bezichtigt , werde » vaterlandslosc Gesellen gc -
» a » nt , wenn sie sich mit den tschechischen Bruder -
organisationen an den BeratnngStisch setzen, um
gemeinsam die Unternchmerangrisfc abzuwehren
— die Führer des Deutschnationalen Handlnngs -
gchilsciivcrbandcs ( D. H. V. ) , der sich vi '

ncnncndeil Angcstelltcnorganisation . locken aber
deicischc Angestellte aus den in dentjcher Verwal¬

tung befindlichen BezirkSlrailkenlassen , liefern sie
einem in extrem tschcchischnatioiialcn Händen
liegenden Institute aus , das mit Kramar durch
dick und dünn geht nnd finden bei diesem schäm -
losen Verrat am gesamten deutschen Polle , bei
dieser ' Auslieferung deutscher ' Angestellter an tsche -
chische Ucberchanvinisten noch die Billigung der
maßgebenden dcutschbürgerl ' chen volitischen
rcr !

Derartige GesinnnngSheldcn wolle » ernst
genommen sein , diesen Herrschaften soll die Rc -
gicrilng ihren „Protest " gegen die Auflösung der
BerwalttliigSausschüsse in den Landesstellen der
' Allgemeinen Nensionsanstalt glanben — dcnst- I -
ben Leuten , die freiwillig in die Laube ihrer an¬
geblich größten nationalen Gegner kriechen und
die » erreicht glauben machen wollen , daß dadurm
lue Tsckwchen moralisch ge wungen würde » , die
' Selbstverwaltung der deut ' che » Aiigcstclltcn in
der PensionSanstalt alizuerkciinen , ivcnn sie sie
ihnen in der Krankenversicherung ansliefcrn !
Die Podenbachcr Angestellten haben den dcnllch -
» atwiialen ' Angcstclltcnfiihrern eine gründsichc
Abfalir erteilt . Diese Meinung haben nicht allein
die Podenbachcr Angestellten , >vas der D. H. P .
schau noch k" nncii lernen ivird

Wie die Arbeitslosen vom ' . aiinistcrium für
' ozialc Fürsorge behandelt werden . Uebcr dieses
K' avitcl schreibt die Podenbachcr VcrwaltnngS -
stelle des Internationalen Mclallarbcilerver
bandes an die Zentrale in Komotau : „ Sämtliche
Gesuche nm Berlängcrnng der lliilerstütznug über
nenn Monate hinaus wurden von der Landes -
Verwaltung in Prag abgewiesen , trotzdem die
- »ständigen Ministerien den Pemg der staatlichen
Arbeitslosenunterstützung , mit Einschränkung der
Hobe des Bezuges auf ein Jahr verlängert l - aben .
Ans diesem Grunde richtete unsrrc Beiwaltiiiigs -
stelle am 2l . Llngust l. I . an das Ministerium
für soziale Fürsorge eine Eingabe , in welcher ans
diesen Zustand hingewiesen und um Aushebung
der unberechtigten Handl ^ ibuilg der politischen
Landcsvcrwaltnng ersucht wird . Dieses - Ansuche »
wurde auch behandelt nnd die Erhebungen der
politischen BczirkLvcrwaltuiig in Tctschcn aufge¬
tragen . Nach unseren Informationen hat auch die
Behörde in Tctschcn den ' Akt Ende September au
das Ministerium zurückgeschickt . Bon da ab ist
aber Ruhe , nichts rührt sich mehr nnd es scheint ,
daß auch dieses ' Ansuchen irgendwo begraben liegt .
Tie Herren in Prag sagen sich scheinbar , daß der -
artige Akte nicht so wichtig sind , da cs sich doch
nur nm Arbeitslose handelt und diese haben ja
Zeit zum Hungern und zum Verzweifeln . Mäh -
rend man auf der einen Seite , wen » cs sich um
Arbeitslose handelt , keine Zeit hat , die Eingaben
zu erledigen , hat man aber sofort Zeit , wenn es
sich nm Ansuchen der Unternehmer handelt . War
da in unserem Gebiet eine Firma , die auch die
Frauen zur Nachtarbeit brauchte . Da aber dazu
die Bewilligung des Ministeriums gehört , mußte
die Firma darum einschreiten . Die Firma tat dies
nnd siehe da , diesmal ging cS sehr rasch . Wider
Erwarten war innerhalb drei Tagen die zustim -
mcndc Antwort seitens dc § Ministeriums für
soziale Fürsorge da und damit der Beweis er -
bracht , daß auch daS geiiaiintc Ministerium rasch
arbeiten kann . " Um aber bei den Arbeitern nicht
die Meinung auskommen zu lassen , daß rasche
' Arbeit mir über Wunsch der Unternehmer möglich
ist , wäre es wohl angezeigt , daß sich das Ministe
rinm für soziale Fürsorge auch einmal , wen » es
sich um hungernde Arbeitslose handelt , einen Ruck
gibt und die in deren Interesse eingebrachten
Eingaben rasch und umgehend erlcdiat .

Die Arbeitslosigkeit im Mctallgclvcrbc . Der
„ Internationale Metallarbeiter " bringt die Ergeb¬
nisse der allmonatlichen statistischen Erhebungen
des internationalen MctallarbeiterverbandeS
( Titz Komotau ) für den Monat September .
Bei dieser llmsrage wurde » 87?, ' , der Mitglieder
erfaßt . Anfangs September wurde » Arbeitslose
gezählt 4389 - - 23. 8' / », Kurzarbeiter 1793 = ^ 24 . 4
Proz . , zusammen von der Krise Betroffene
48 . 2 %. Ende September belies fiel ) die Zahl der
Arbeitslosen ans lilistl ) =- 35 . 1 ? 6, Kurzarbeiter
3062 = 16 . 1 %, zusammen von der Krise Be -
trofscne 51 . 2 %. Daß die Zahl der von der Krise
Betroffenen Ende September größer war als zu
Anfang des Monates , muß ans die durch den

Beigarbciterstrcik hervorgerufene Kohlennot , ve -

zichungswcise de » Stillstand der Betriebe zurück¬
geführt werden . Dafür spricht , daß die Zahl der

gänzlich Arbeitslosen beträchtlich gestiegen , die

Zahl der Kurzarbeiter bedeutend gesunken ist .
Im allgemeinen ist in der Metallindustrie in den

deutschen Gebieten seit ' August eine Besserung
eingetreten , die durch die infolge des Bergarbei -
lcrstrciks hervorgerufenen außerordentlichen Ver¬

hältnisse aufgehalten wurde nnd sich lvobl im

nächste » Monat um so stärker auswirken wird .

Die Preis « steige » weiter . Wie das stati -
stischc Staatsamt mitteilt , beträgt der Gesamt -
großhaiidclsindcl ^ zum 1. Oktober 1923 973 .
Seit 1. September , da der Index 957 betrug , sind
somit die Warenpreise n e u e r l i ch g estie g e n.
Tic Waren inländischer Herkunft verteuerten sich
durchschnittlich nm 9. 9 Prozent , die importiertest
' AZareit bedelltender , um 4. 1 Prozent .



et » « e .

vor der Beendigung des TextilarVetterstreikS
in Polen . Die Verhandlungen in der Lodzcr

Textilindustrie zeitigten einen Vergleich zwischen
den Streikenden und den Textilindustricllcn . Der

Streik durfte im Laufe des heutigen Tages be -

endet werden . Die christlichsozial organisierten

Textilarbeiter haben die Arbeit bereits gestern
wieder aufgenommen .

Die Arbeitslosigkeit in England . Tic Zahl
der in die ArbcitSIoscnliste eingetragenen Per -

fönen beträgt 1,249 . 000 . Diese Ziffer ist um

mehr als 236 . 000 niedriger , als die zu Beginn
dieses JahreS veröffentlichte Ziffer .

Devilenlurle .
Sie tschechische Krone notiert in :

Altrich Gch » . Frau » lfl . 47 ' 50

Vrrlin Mark 2,t20 . 000 . 00 ( v00

Mi « , . . . . . . ilftrrr . jR rotte SOBü ' OO

Prager Kurse am 81 . Oktober .

a «>» War »
1361. 7. °' 1363 . 75

' . MO 2. 60
176 . 75 178 . 25
624 . 75 627 . 25

185 . 75 - 00 157 . 25 00
157,62 . 50 >50 . 5000

34 . 5000 34 . 00 - 00
206 . 87 . 50 208 . 87 - 50

41 . 0500 41 . 5500

100 doli . Mulden . .
l0MilliordcnMark .
100 belli . ffrankS . .
100 fcbmeij}. Frank .
1 Piund Sterling .
100 Lire
1 Dollar . . . . . .
100 franz . Franks .
100 Dinar n . uo yi» - " - 22 " 2
10. 1) 00 inagvar . Kronen 18 . 05 00 26. 6. 3' <>6
10 . 000 rein . Mark . . 23 . 75 25 2a
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 66 00 5. 16 00

Züricher « chluftkurse am 3t . Oktober .
-

Mittlerer Kur *

. . . . 33 . 1000
25 . 2000

. . . . O. nOTi' OO

Baris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Sollend .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
3tcw ? >ork
Belgrad .
Loariciiau

25 . 2625
218 . 40 - 00

0. 00 . 78 - 55
0 >. 30. 54)
16 . 4760

5. 61 . 50
6 . 60 . 00

0. 00 . 00 00

Erziehungs - und Bildungs¬
arbett .

Vroletarilche Kulturarbeit .
Der BildungSauSschuß unserer Krcisorganisation

Deplitz - Saaz legt dien seinen bedeutsa¬
men Bericht für die Zeit vom 1. Juli 1922 bis

. 20. Juni 1923 vor . Er gibt erwünschten Einblick

in die kulturellen L e i st u n g e u dcS Prolc -
iariats . Mit besonderer Sorgfalt wurde das sozia .
listischc Vortrags - und Schulwesen gepflegt . Der

Bezirk Tcplitz allein weist 163 wissenschastlichc
Vorträge aus . Wissenschaftler wie Hugo Iltis , O.

Hauser , Walter Stöhn er , OSkar Ewald

sprachen vor Tausenden von Arbeitern . Auch der

Kinder wurde nicht vergessen . In 17 Orten deS

Bezirkes fanden Vorlesungen siir Kinder statt . Ter

Bezirk Dux meldet 79 Vorträge , darunter solche
von Marie Jnchaez ( Verlin ) , Julius Deutsch
( Wien ) . Johann Pol ach ( Brünn ) , Bilin und

Brüx , K o m o t a u und Görkau , Saaz und

Postelbcrg , Kaaden und P o d e r s a m, alle

weisen in ähnlicher Stärke Vorträge und Ver -

traucnSmänncrkurse auf .
Ebenso im Aufschwung begriffen ist da ? B ü .

ch c r c i w e s c n. Der Bezirk Tcplitz verfügt nebst

seiner Zciilralbüchcrci über 14 Arbcilcrbüchcrcicn ,
über drei Wandcrbüchcrcicn . Im Berichtsjahr wur -
den bei 34 . 006 Bände entliehen . Hicvon entfielen
bei 24 . 000 Bände auf Dichtungen , die übrige An¬

zahl auf Wissenschaften ! Der Teplitzer Bezirk

weist über 1000 ständige Arbeiicrleser aus . Im
Duxer Bezirk werden elf Arbeitcrbüchcreicn mit

2400 Bände » festgestellt , in de » Bezirken Bilin

und Brüx je fünf Büchereien , in Ob er Ich -

tcttSdoTf drei Büchereien und drei Wanderbücher . ,

kästen . Bruch verzeichnet 2565 Entlohnungen ,
Obcrle n tcn Sdorf 6294 , K om o tan 800

Bände in feiner Zcntralbüchcrei . hat sechs Wandcr -

büchcrkasten und drei OrtSbüchcreicu . Der Gör -

ka u c r Bezirk hat außer seiner BezirkSbüchcrei drei

OrtSbüchcrcicn . Aehnlich die Bezirke Saaz Po -

st c l b c r g »>td Podcrsam . ( Kaadcn und

Wcipert haben noch keine Büchereien ! )
Besondere Anstrengungen galten der Bcrcdelnng

der Slrbeitcvfcste . Eine M a r x- Feier , verbunden mit

der Slufführung der Eroica fand in T c p l i tz 1000

Arbeiter und Arbeiterinnen vereinigt . Bon Marx -

Feiern berichten auch Langugest , Kosten -

blatt , Oberlcutensdorf . Bilin , Brüx ,

Postelberg mtd Ka adcn . — Dnrch den Ein -

fluß der BezirkSbildungSaiiSschüssc gewann die

M a i - F «i c r in diesem Jahre besonderes Ge -

präge . Die Fcstmge wurde » schöner gruppiert , Fan .

farcnbläscr niiisizicrtcn auf den Strdltürmcn . —

BvrtragSmcistcr wie Gregor ! mid Gustav Herr -
mann konnten für die Bezirke Tcplitz , Tnx
und Podersam gewonnen werden . Sic fanden
überall größten Beifall und sind Beweis dafür , daß
die ?lrbeitcr für wahre Kunst empfänglich sind . „ Die

Behauptung , daß die Arbeiter nur an Mindcrwcr -

tigcm Gefallen finden , ist damit erledigt . "
An Weih nachtSki n dcrscicr n fanden in

Tcplitz ihrer neun in Dux sieben , in Over -

IcutenSdorf sechs , in K o m o I a u drei , in

Brüx und Saaz je eine statt . Ter Bericht ver -

hehlt aber nicht , daß die BiidungSanSschüffe auf die

alljährlichen BezirkSfcste noch wenig Einfluß neh¬

men : „ Sie wurden in der althergebrachten Weife

durchgeführt ! dasselbe gilt auch siir die S i I v c st c r -

feiet n. "
Besichtigungen der GcnoifenschaftSbc .

triebe , die Belebung der Naturfreunde -
Bewegung , die Veranstaltung von Kinder -

Wanderungen ( an denen im Teplitzer Bezirk
allein 2000 - Arbeiterkinder teilnahmen ) , das Eindrin¬

gen der K i n d c r f r e u n d e - B c w c g u n z in

allen Bezirke » des Kreises , die Gründung von A r <

beiler - Kindcrfrennde . Ortsgruppen
in T e p l i tz, Bilin und Bruch vervollständigen
daS Bild der geistigen Regsamkeit der Massen .

Erwähnenswert find noch die 64 WcihnachtS -
biichcrauSstcllungen , hievon 25 in Töplitz , zehn in
Dux , sieben in Komotau . sechs in G ö r f a u,
fünf in Bilin , drei in Brüx und Kaaden ,
zwei in Oberlcutensdorf , je eine in Po -
derfam , Postelberg und Saaz ; gegen 35 . 000
Kronen wurden umgesetzt ; nur vorbildliche Literatur
fand den Weg in die Arbcitcrstubcn .

Daneben leisteten die Gewerkschaften
durch die KreiSgewerkschastSkommjs .
sion Bedeutendes . Sie veranstaltete außer Bor -
trägen über GcwcrffchaftSfragen fünf Betriebs -
r ä t e f ch u l c n mit 93 Vorträgen und 3000 Bc
suchern . Glasarbeiter und Metallarbeiter veranstal -
teten Sonderkurse .

Ein KreiAur « für Avbeiterbildner und eine
KreiSjugendschulc sorgten für Ausbildung der Füh¬
rer und dcS FührcrnachwuchscS .

Mir entnehmen dem Bericht noch die Worte :

„ A» S der Fülle der Idee » und Anregungen , die aus

der Beratung der Zentralstelle für das BildnngS «

wescn . aus der Sitzung des KrciSbildiinaS ' iiSschus -
fcS und aus den Sitzungen der BczirkSbildnngSauS «

schüffc und Konferenzen der BildungSsiinktionäron
hervorgegangen find , konnte nur ein sehr kleiner Teil

verwirklicht werden . Es darf nicht übersehen wer -

den . daß die BildungSarbeit in einer wirtschaftlich

sehr schlechten Zeit für die Arbeiter vor sich ging. "
Der Teplitzer Kreis darf auf die von ihm ge -

leistete proletarische Kulturarbeit mit Genugtuung

verweisen .

Kunst und Wiste «.
Wran - Urania - Kino .

Die Eröffnung dcS von der Urania gemeinsam
mit dem „Deutschen Zweigverein Prag für Lungen¬

kranke " zu betreibenden Wran - UraniakinoS findet

Sonntag , den 4. November , im Deutschen

BereinshauS , Smecky 22 , statt . Die Borstellungen

finden vorläufig Sonntag 3 Uhr , halb 6 Uhr und

8 Uhr , Montag halb 6 Uhr , Mittwoch halb 6 und

8 Uhr , Donnerstag 8 llhr , Freitag 8 Uhr , SamStag

halb 6 und 8 Uhr statt , Als erstes Programm bringt
daS Kino den Monumcntalfilm „ Wilhelm Teil " .

Beigegeben wird ein dem Wert vernünftiger Hygiene
in humoristischer Weise zeigen r amerikanischer

Film . Parterresitze von 3 biS 6. 50 kl , Fautcuil 8 K,

Logensitze zu 6. 50, 10 und 12 Kronen find von heute
ab an der Urania - Kaffc und bei Wctzler erhältlich .
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Der deutsche lit . Künstlerische Benin in Prag
hat beschlossen , das RcincrträgniS der „Acker¬
mann und Tod " - Aufführungcn zu gleichen Teilen als

Ehrengabe dem Dichter Dr . Ernst Weiß und dem

Komponisten Felix Petyrek zu widmen .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute halb
3 Uhr und Sonntag abends die Lpercltennovität
. . Mädi " , morgen Freitag , die Operette „ Die Sie -

gcrin " .

Aus der Partei .
BezirkSkonfennj Falkenau . Sonntag , den 28 .

Oktober 1923 fand im Hotel „ Weber " in F a l -

k e n a u die ganzjährige Bezirkskonfercnz statt , zu
der 39 Delegierte der Lokalorganisationen acht Ber -
trctcr der BczirkSorganisation , zwei Vertreter der

Arbeitcrsöngcr , ein Vertreter der Arbeitertnrner
und ein Vertreter der jugendlichen Arbeiter erschie -
nen waren . Die Kreisleitung war durch den Ge -

»offen W o n d r a k, die Kreisleitung der Jugend¬
lichen durch Genossen Totzauer vertreten . Bevor zur
Erledigung der Tagesordnung geschritten wurde , ge -
dachte der Vorsitzende , Genosse Gründl , jener
Parteimitglieder , die im Lause des Berichtsjahres
uns durch den Tod entrissen wurden . Sodann er -
stattete Genosse K a tz den Jahresbericht , der trotz

1. November 1923 .

der Ungunst der Verhältnisse , trotz dex Wirtschaft «.
Irise , die in unserem Bezirke geradezu verheerende
Folgen zeitigte , befriedigend zu nennen ist. Der
Bericht deS Genossen Katz zeigte , welche umfang -
reiche Tätigkeit das Partelsekretariat nicht nur in
administrativer , sondern auch in organisatorischer
und agitatorischer Hinsicht entfaltete . Zahlreiche
Interventionen wurden bei den verschiedenen Behär -
den bezüglich der ArbeitSlosenfürforge unternommen
und e» wurden teilweise auch Erfölge erzielt . Eben »

so wurde auf dem Gebiete der BildungSarbeit eine

gute Tätigkeit entfaltet . — Genosse Wondrak be .

sprach dann das Ergebnis der Gemeindcwahlen und

zeigte auf , was wir für die Zukunft an Arbeit zu

leisten haben . DaS Referat löste eine sehr inier .

cssantc Debatte au », die von dem ungebrochenen
KampfeSgeist unserer Genossen da « beste Zeugnis ab .

legte . ES gelangte hierauf folgender Antrag «in -

stimmig zur Annahme :

„ Die Lokalorganisationen werden verpflichtet ,
in der Zeit vom 17. November bis 1. Dezember
1923 eine Werbeaktion für die Parteiorganisation
durchzuführen . Die Art der Durchführung wird

den Lokalorganisationen überlassen . "

Zum Punkte „ BildungSarbeit " referierte ebenfalls

Genosse Wondrak und c» wurde beschlossen , in

der Zeit vom 13. Jänner bis 3. März 1924 fozi a»

listischc Sonn . tagSschulen abzuhalten . De »

weiteren wird in den nächsten Monaten mit Lichtbil »

dervorträgen begonnen werden . Uebcr „Unsere Ju .

gcndorganisation " sprach Genosse Totzauer aus

Karlsbad . Es wurde beschlossen , auch hier mit der

Werbearbeit einzusetzen und haben die Lokalorgani »
salionen bei der Agitation mitzuwirken . In den Po-

litischen und gewerkschaftlichen Versammlungen soll
über den Wert der Jugendorganisation gesprochen
werden . Bei der Neuwahl der Bezirksleitung wn- . se

Genosse Franz Gründl zum Obmann gewu .
AI « Delegierte zum Parteitag wurden die Genossm

Katz und Richter , sowie die Genossin Keil .

Werth gcwälfft . Genosse Katz machte zum Schlaffe

noch aus die Eröffnung deS Warenhauses der GCC .

in Falkenau aufmerksam , die am 18. Novcmbrr

erfolgt . Anläßlich der Eröffnung findet am 11. No¬

vember eine Konferenz der Obmänner der ziwert -
schafllichen , politischen und genossenschaftlichen Oe »

ginisationen statt . ES «st jedoch jetzt schon mit d^r

- Agitation für dieses genosscnfchafliche Unternehmen
zu beginnen .

Tugendbewegung .
Gründung einer Ortsgruppe de « faziallstichen

Jugendverbandes in Havendorf . Am letzten Tonn -

tag wurde in Habendorf eine Ortsgruppe deS fozia -
listffchen Jugendvcrbandcs gegründet . Al « die Koni ,

munfften in der Versammlung , die alS Z- 2 - Ber .

sammlung angekündigt war , erschienen , verließen
unsere Jngendgcnosscn daS Lokal und zogen in ein

arideres , in dem dann die Konstituierung der Orts¬

gruppe vorgenommen wurde .
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r . Trautonau , Welpert , Znalm .
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Denis - Bahnhof ) .
EXPOSITUREN : Prag MlkuUUki , Karollnental

Krälovska . Olli
Durchführung sAmtl . bankgcschftft -

llchcr Transaktionen .

Vollkommener Ersatz iQr einen teueren Stadlpelzt
Der „ KING " hat einen hochfeinen Ueberzug wie
ein Stadtpelz , einen echten Pelz - Schalkragen , innen
schwarzen oder braunen Wollplüsch , der wärmer
und dauerhafter ist als Fell , da er nicht haart .

Den echten Original -

KING " am Ki 980 .
erhalten Sie ausschließlich bei der Firma

STRANSKY , &
' Alles anderweitig Angebotene ist minderwertige Nachahmung 1

Der Name „ KING " ist gesetzlich geschützt ,
/ / Mißbrauch wird gerichtlich verfolgt ! / /
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